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*

unternommen . Redner fürchte je «

Budapest , 9. Dezember . ( MTJ . ) Ter tsche -
chosloivüRschc Gesandte in Budapest , hat am 6-

Dezember eine Nöte überreicht , in der beantragt
wird , daß der Warenaustausch der beiden Länder

bis zum Abschluß eines neuen Handelsabkoin -
inens provisorisch auf Grundlage der Meist¬

begünstigung geregelt wird , um einen ver -

tragslosen Zustand abzuwenden . Nach eingehen¬
der Prüfung dieser Vorschläge

wurde heute abends dem tschechoslowakischen

Gesandten naincns der ungarische » Regie¬

rung eine Antwortnote überreicht , wonach

der tschechoslowakische ' Antrag ungarischer¬

seits nicht angenommen werden kann .

Die ungarische Regierung ist zwar im Prinzip

bereit , die Meistbegünstigung als Grundlage der

provisorischen Regelung anzunehmen , jedoch

nur in der Form , daß sämtliche Bestimmun¬

gen des im Jahve 1927 abgeschlossenen Han -

delsvertrages in Geltung bleiben und nur

die hinsichtlich der beiderseits anzuwendenden

Einfuhrzölle erfolgten ' Abkommen außer

East gesetzt lvevden . Der tschechoslowakische

Die anwesenden Gendarmen und Fingnzwachleutc
schritten mit Todesverachtung an die Rettung der
in Ertrinkungsgefahr schwebenden Personen und

eZ gelang ihnen auch , die in den Wellen um - ihr
Leben Kämpfenden , von denen viele verletzt
waren , zu retten . Zwei der ans Land beförder¬
ten Personen , eine junge Frau und ein Gercharm ,
konnten jedoch nicht mehr zum Bewußtsein ge¬
bracht werden . . Dreißig Personen wurden teils

schwer, tesls leicht verletzt . Ob es noch Tote gibt ,
konnte bisher nicht festgestellt werden . Ein Teil
der Leichtverletzten konnte die Fahrt mit - dem

Dampfer „ Topola " fvrtsetzen , während die Schwer¬
verletzten in das Spital überführt werden mußten .

Berlin , 9. Dezember . (Eigenbericht . ) I «
heutigen Sitzung des Reichstages hat sich

außerordentlich bezeichnender Vorgang ab^e-

Sussak,
nachmittags
scheu Hafen ein schweres Unglück. ' Um ' diese Zeit

warteten auf der Landungsbrücke wie gewöhnlich

zahlreiche Personen das Eintreffen des Dämpfers
„ T o p o l a " ab . Als der Dampfer anlcgtc , be¬

gann sich das Publikum zu drängen , um recht¬

zeitig an Bord zu gelangen , was für die alte und

_ „ i starke Belastung
bedeutete .

Di « Brücke stürzte mit einem furchtbaren

Krach ein und mit ihren Trümmer « fielen
etwa sechzig Menschen in das ziemlich « n -

ruhige Reer . Es entstand ein « furchtbare Panik .

Vorschlag sei durch das tschechoslowakische Mchl -
nrischungsgesetz vom 7. November geschaffen
wurde , völlig ungeregelt bleibt .

Die ungarische Regierung ist gezwungen , als

Vorbedingung selbst für eine provisorische

Regelung die Modifizierung der auf . das

Mische « des Weizens bezüglichen Bestiuj -
in ungen und di « Außerkraftsetzung der aus
das Mischen des Mehles bezüglichen Vor¬

schriften zu betrachten .
Eine weitere Bedignung ist, , daß ivenwsfens bei

Mastschweinen die gegenwärtige Zollage äuf -
rechterhalten wevde .

*

Autzenmm fter Walko tritt zurück.
Budapest , 9. Dezember . ( MTJ . ) Der

Reichsverweser hat den Minister des Aeußern
Dr . Ludwig Walko auf sein eigenes Ansuchen
von dieser seiner Stellung enthoben und zum
neue » Minister des Aeußern den Kronhüter und

Mitglied des Oberhausä Graf Julius Karolyi
ernannt .

Ungarn lehnt das Bronisorinm
Aenderung des Mehlmischungsgesetzes gefordert .

Berlin , 9. Dezember . Der Reichstag hat

heute am Schluß seiner Satzung mit großer
Mehrheit es abgelehnt , einen Antrag be¬

treffend Abführung einer außenpolitischen Aus¬

sprache auf die morgige Tagesordnung zu setzen .

Für diesen Antrag stimmten . nur National¬

sozialisten , Deutschnationale und Kommunisten .

Diesem Beschluß ging v eine sehr bewegte

Geschäftsordnungsdebatte voraus , die ein be¬

zeichnendes Licht auf die politischen Verhält¬

nisse in Deutschland warf . Im wesentlichen han¬

delt es sich den Nationalsozialisten darum , die

Vorgänge in Polnisch - Oberschle -
s i e n zu besprechen . Abgeordneter Ulitzka , der

Oberpräsident von Deutsch- Oberschlesien , er¬

klärte , daß die polnischen Terrorakte gegen die

Deutsche Minderheit noch viel schlimmer
gewesen seien als die . Oeffentlichkeit bisher er¬

fahren habe . Der Präsident der gemischten Kom¬

mission habe , was bisher noch nie geschehen sei,
von sich aus entsprechende Schritte beim

Völkerbund

Dafür stimmten nur Sozial¬
demokraten und Kommunisten ,
wahrend die Rationalsoziali¬
st tn m i t den anderen bürger¬

lichen Parteien di « Anträge
a b l e h n t en .

Hätten die Hakenkreuzler mit den Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten gestimmt , so wären

die Anträge mit großer Mehrheit angenom¬

men worden . ES hat fich also wiederum ge¬

zeigt , daß die Nationalsozialisten nichts anderes

sind als ein « Partei zum Schntze deS

Kapitals !

4-

doch, daß eine Debatte in diesem Hause , deren

Verlauf , Ausgang und Konsequenzen von nie¬

mand übersehen werden könne , die von der

deutschen Minderheit und vom Präsidenten der

gemischten Kommission unternommene Aktion

empfindlich stören könnte .

Mit großem Geschrei verlangten dann die

Nationalsozialisten und Deutschnationalen , daß
trotzdem eine außenpolitische Debatte abgeführt
werde . Die Kommunisten wiederum warfen den

Antragstellern vor , sie hätten an den Abwehr¬
kämpfen in Oberschlesien gar nicht teilgenom¬
men , sondern seien in der Etappe ge¬
sessen .

Für die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion erklärte dann Abgeordneter Breitscheid ,
daß nach den Proben , die in dieser Geschäfts¬
ordnungsdebatte geliefert wurden , essehr
zweifelhaft erscheine , daß die außenpoli¬
tische Aussprache eine einheitliche nationale

Kundgebung ergeben wüide . Eine solche. . Aus¬

sprache wüÄc also nicht im Interesse der deut¬

schen Miirderheit liegen . Zentrum , bayrische und

deutsche Volkspartei wendeten sich dann gleich¬
falls gegen eine außenpolitische Debatte , so daß

I schließlich der Antrag der Rechtsparteien fiel .

AutzendeOatte im Reichstag
abgewendet .

Berlin , 9. Dezember . Der Reichstag

Die Nazis eine brane Kapitaliftenschntztrnppe
— wenn ihre Stimmen den Ausschlag geben !

der
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spielt . Zur Beratung standen Anträge , wonach

der Gehalt für alle Beamt « und Person « » im

öffentlichen Dienst höchstens 8000 Mark betra¬

gen dürfe , und daß auf alle Vermögen über

500 . 000 Mark , auf alle Dividenden und Auf¬

sichtsrattantiemen sowie auf Einkommen über

50 . 000 Mark eine So « der steuer von 20

Prozent gelegt werden soll ; die daraus einge¬

henden Summe « sollten zur Linderung der Not¬

lage der arbeitslosen Bevölkerung verwendet

werden .

Dieser Antrag wurde mit 317 gegen 197

Stimmen abgelehnt .

Panitszenen im Knfen non Sniink .
88 Personen stürzen von der Landungsbrücke ins Meer .

9. Dezember . Heute um zwei Uhr
ereignete sich im hiesigen jugoflawi -

ArtzeitsloleMft der Arbeiter

rtgietwig .
London , 9. Dezember . (Reuter . ) Das

Unterhaus nahm heute mit 274 gegen 225 Stim ¬

men einen Nachtragskredit von 105 Millionen

Pfund Sterling ( zirka 1. 7 Milliarden Kronen ) zur

Unterstützung der Arbeitslosen an .
*

2,3 Millionen Arbeitslose .
London , 9. Dezember . ( Reuter . ) Die Zahl

der amtlich festgestellten Arbeitslosen hat sich zum
1. Dezember auf 2,305 . 639 Personen erhöht , was

um 19 . 179 Personen mehr ist als in der Vor ¬

woche und um 1,002 . 709 Personen mehr als in

der gleichen Zeit des Vorjahres .

Sozialdemokratischer Wahlsieg in

helfingsors .
Kommunisten ohne Mandat .

Helsingsors , 9. Dezember . Bon den Sonntag
in Finnland burchgefühxten Gemeindewahlen
liegt erst das Ergebnis in der Hauptstadt Hel -

singfors vor . In her neuen Stadtvertretung
von Helsingsors werden 2 2 S o z i a l d e m o -

k raten ( bisher 13) , 20 Schweden ( 21) , 13 Re ¬

gierungsparteiler ( 9) und 4 Fortschrittler (5) ,

sitzen . Die K o m m u n i st e n kä n d idierten

nicht mehr . Die Sozialdemokraten gewinnen
also hauptsächlich von den Kommunisten neun

Sitze .

Auch Laval kommt nicht weiter .
Neuwahlen als letzter Ausweg ? .

Paris , 9 Dezember . Die Regierungskrise,
die nunmehr fünf Tage dauert , hat bisher keine

Lösung erfahren .
^

Senator Lava I kUMjrUL
am Bor - und >wchmittag mit einer ganzen

Reihe von Persönlichkeiten der verschiedensten
politischen Richtungen ' . Mittags berichtete er dem

Präsidenten der RepubliE über den Stand der

Verhandlungen und versprach , ihm am Abend

neuerlich zu referieren .
Es kursieren Gerüchte , daß im Falle einer Zurück ¬

legung der Misiion durch Laval und der Verlän ¬

gerung der Krise der Präsident der Republik
eventuell zu dem äußersten Schritt und der ganz

außerordentlichen Maßnahme — der Auflösung
der Kammer und Ausschreibung von Neulvahlen
— greifen müßte . Keine der politischen Parteien

rechnet jedoch mit dieser Möglichkeit oder trägt

Verlangen darnach .
*

Neue Schwierigkeiten .
. Paris , 9. Dezember . Die Anstrengungen des

designierten Ministerpräsidenten Laval stießen

auf neue Schwierigkeiten . Die sozialistisch ¬

radikale Fraktiost nahm heute abends sine Tages ¬

ordnung an , in der sie ihren Mitglieder » verbie ¬

tet , Ministerposten im Kabinett Laval ohne vor ¬

herige Zustimmung der Fraktion anzunehmen.
Ferner sprach sich hie Fraktion grundsätzlich
gegen eine Teilnahme an einer Regierung
aus , in der der äußerste Flügel der Rechten , d. t .

der republikanisch-demokratischen Fraktion per »

rreten wäre .
'

Zersetzung im heimwelirlaaer.
Die Christlichsozialen trennen sich überall lys .

Wien , 9. Dezember . Die Zersetzung und

Umgruppierung der Heimwehr schreitet fort .

Ebenso wie sich in Wien die Heiniwehrformatw -
nen , die zu den Christlichsozialen zuneigen und

bekanntlich vom Major Fey geführt werden ,

von Stavhembergs radikaler Führung lostrenn ¬

ten , indem sie die Starhemberger Jägevbatail -
lone isoliert ließen , spaltete sich, auch die nieder ¬

österreichische Heimwehr definitiv in zwei Laaer ,

von denen das eine unter Führung des Abge¬

ordneten R a a b zu den Chriftlichsozialen zuneiqt ,

während das andere Starhemberg trrugsblieben
ist . Gleichzeitig wurde auch in Tirol die Los ¬

trennung der christlichsozialen Heimwehrforma -
tonen von den Heimwehpen Dr . Steidles durch ¬

geführt .
. Sonntag weihte der Abgeordnete, Dekan Dr .

Kolb , auf dem Berge Isel bei Innsbruck eine

Fahne dieser neuen chnftlichfozialen Formation
em . In Vorarlberg lehnte sich di « ganze von allem

Anfang an von den Christlichsozialen geleistete

Heimwehr gegen die Führung Dr . St ^Wes und r — „ »

Starhemberg aus . Gestern resignierte in Kärn- 1 morsche Landungsbrücke eine zu

ten der militärische Führer der dortigen Heim ¬

wehren . General i . - »R. Mahle . Mit ihm dürft «

ein bedeutender Teil der Kärntnerischpr Heim-

wehrformationen in das Lager der CHristlichfo -
zialen abgehen .

Moskau ( ibt „ Gnade “ .
Dap Unvermutete ist geschehen : das Zen -

tralexefirtivkomitee der Sowjetunion hat be¬

schlossen , die fünf in dem Moskauer Inge¬
nieur - Prozeß zum Tode Verurteilten zu 10 »

jähriger Gefängnishaft ■und die anderen , z «
zehn Jahren Gefängnis ' Verurteilten zu acht¬
jähriger Gefängnishaft zu

'
begnadigen . Es

kann keinem Zweifel ' unterliegen , daß ' schon
por und ' «och während des ' Prozesses die

Vollstreckung des mit Sicherheit zu erwarten¬
den Todesurteils bei einer größeren Anzahl
der Angeklagten beabsichtigt war , dafür ' sprach
das ganze großzügige Arrangements des Pro¬
zesses , die künstliche Aufwühlung der Volks¬

leidenschaften . In Rußland sind nur solche
Demonstrationen möglich , die sozusagen offi¬
ziellen Charakter trägen , die den diktatorischen
Machthabern erwünscht sind und ihrer jewei¬
ligen Politik entsprechen . Wenn daher Volks¬

massen unter der Devise „ Tod den Berrä -

tärn ! " aufmarschieren durften , so wüßte man ,
daß au Milde und Gnade nicht gedacht wiirde .
Vom Standpunkt Sowjetrußlands waren die

Angeklagten des denkbar schwersten Verbre¬

chens angeklägt : der bewußten und planmäßi¬
gen Schädigung der wirtschaftlichen Entwick¬

lung des Landes , der Vorbereitung der Sa¬

botage im Falle eines Ueberfalles der kapita¬
listischen Staaten auf die Sowjetunion und
der direkten Verbindung mit der Sowjetunion
feiMich gesinnter ausländischer Staatsmän¬
ner zum Zwecke

'
der Kriegsvorbereitung .

Einige Wochen " läng lvurde die M. ft Hrrch
Telegraph und Radio täglich aufs neue durch
die angeblich ' reinnütigsten Gestänüntsst der

Angeklagten in AletN^gHlltirm ' - JA' . ' frühÄeti ' ' '
Wiederholten ' ^fällen " wurden ' in Söwfetkuß -
land auf weit fadenscheinigere Indizien und "

Anklagen hinauf Menschen ' reihenweise den

Henkerpelletons überlieftrt . In diesem Fälle
gab es nach der Meinung des Gerichtes nicht
den geringsten Zweifel an der schweren
Schuld der Angeklagten . Dennoch nun die Be¬

gnadigung zu der ungewöhnlich milden Strafe
von zehn Jahren Gefängnis ?

Woher die plötzlich ausgebrochene Biilde ,
von der noch während des Prozesses nicht
eine Spur wahrzunehmen war ? Rückhaltloser
und schwerer haben sich Angeklagte wohl sel¬
ten beschuldigt . Die Ramsin und Genossen
hielten förmliche Anklagereden gegen sich selbst
und legten die reumütigsten Geständnisse ab .
Aber waren es lvirklich solche ? T>aß es in den

kapitalistischen Staaten an Feindseligkeiten
gegen Sowjetrußland nicht fthlt , braucht man

nicht erst umständlich . zu beweisen . Auch nicht ,
daß gewisse Kreise den Bestand Sowjgtptlß -
lands als einen Pfahl im Fleische des Ka¬

pitalismus empfinden und , wenn sie nicht
durch tausend Bedenken der wirklichen Macht¬
haber daran gehindert ivürden , gerne einen

militärischen Einmarsch - in Rußland sehen
mochten . Das ist alles glaubhaft , doch was

trotz des Prozesses und seiner angeblichen Er¬

gebnisse unglaubhaft erscheint , das ist , daß
verairtwortliche europäische Staatsmänner

solche Dummköpfe wären , sich mit Leuten wie

Ramsin und Konsorten einzulassen , mit ihnen
Komplotte zu schmieden und als ihre kaum

mehr verhüllten und maskierten Auftraggeber
zu fungieren . Das kann man zur Not noch
etwa den naiven Lesern der kommunistischen
Presie erzählen , darüber hinaus kann eine

solche Behauptung nur Lächeln erwecken . Das

aber gerade haben die Angeklagten behauptet .
Las man ihre Aussagen , so glaubte man die

sowjetisst . schen Tiraden einer kommunistischen
Zeitung vor Augen zu haben , oder die Stil¬

übungen des Skribenten eines Politbüros .
Das war derselbe Stil , dieselbe Diktion , wie

sie das Um und Auf der bolschewistischen
Propaganda seit Jahr und Tag bildet . Hier
tpar dieselbe Phantasie am Werke , deren Pro¬
dukte den kommunistischen Bekennern , um in

ihnen die gewünschte erhöhte Körpertempera¬
tur zu erhalten , bis zum ödesten Uebepdruß
stets aufs neue vorgesetzt werden . Ramsin
sagte seine Sprüchlein nicht wie ein Lehrling ,
nein , wie ein Dieister politbnrolicher Weisheit
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Die Tragödie von Rothau .
Manifestalionsversammluug der Beamten .

Für Sonntag , den 7. Dezember , hatte die

Beamtenschaft des Rothauer Werkes eine Mani¬

festationsversammlung einberufen . Dazu waren

nicht nur die Beamten , sondern die Vertreter
der Arbeiterbetriebsausschüsse von Rothau und

Neudek , der Gewerkschaften der durch die Werks¬

verlegung betroffenen Gemeinden , der Karls¬
bader Gwerbeinspektor als Vertreter des Mini¬

steriums für soziale Fürsorge , Vertreter der Be -

ziksbehörde von Graslitz und Neudek , sowie Ver¬

treter der deutschen politischen Parteien erschie¬
nen . Zuerst sprachen die drei Vertreter %et

Beamtengewerkschaften , nämlich Herr Hanne -
wald vom D. H. V „ Herr Dr , Kratschmer von
den Berg - und Hüttenangestellten , und Genosse
Beck vom Allgemeinen Angestelltenverband . Ge¬

nösse Beck stellte fest , daß die Verlegung des

Rothauer Werkes nicht em Akt der Notwendigkeit
sondern des Profitstrebens einzelner Menschen
war und daß daS Vorgehen der Direktion jede
soziale Rücksicht vermissen läßt . Für die deutsche
Nationalpartei sprach Abgeordneter Kalina , für
die Nationalsozialisten Abgeordneter Kaspar und

für die Christlichsozialen Greif . Dann kam Ge¬

nosse de Witte zu Worte , der unter
anderem ausführt «:

Die Rothauer Werke sind aus dem Neiße
ganzer Generationen deutscher Arbeiter entstanden .
Und deutsche Mtionär « , deutsche Direktoren haben
dieses Produkt deutscher Arbeit an das tschechische
und französische Kapital auSgrlicfert , weil sie sich
davon « inen noch höheren Gewinn versprechen .
Wer offene Augen hat , müsse denn doch endlich ein¬
mal erkennen ,

daß di « Kapitaltstenklass « kein Volkstum und

nur de « Profit kennt

und er muß zur Klarheit sich durchringen , daß sein
Kampf dem kapitalistischen System gelten müsse.
Eingehend besprach Genosse de Witte sodc . nn di « von
den Sozialdemokraten unternommenen Schritte zur
Hilfeleistung für Rochau und die sozialdemokratischen
Anträge zum Schutze der Arbeiter und Angestellten
vor solchen Methoden , wie sie in der Verlegung der

Rothauer Werke zum Ausdruck kommen . Bisher
habe in der Tschechoslowakei die politische Macht des

Kapitals die notwendigen Schutzmaßnahmen ver¬

hindert , und diese Macht gelte es zu brechen . Der

erste Redner hatte gesagt , daß ein Ruf von hier an
die Regierung ergehen müsse , einzugreifen . Genosse
de Witte erinnerte daran ,

daß di « deutsche « Sozialdemokraten ja gerade

deshalb in dir Rrgierungskoalition «ingetratrn
find , um dort sozial « Arbeit leisten zu können ,

daß in den nächsten Tagen der Fürsorgeminister ,
Genosse Dr . Czech , abermals Verhandlungen mit

der Rothauer Direktion pflegen werde und daß er

bisher auch schon alles in seiner Macht Stehende
getan habe , um das Allerärgste von den Opfern der

kapitalistischen Profitgier abzuwenden . Aber jede

Regierung ist nur das Ergebnis der Ausübung des

W<chlrechtes , und wenn die Masse der Arbeiter und

Angestellten in diesem Staate künftighin geschlossen
gegen das sie mit Untergang und Tod bedrohende
kapitalistische System stimmen wird , so werden wir

hier eine Regierung haben , die eine Wiederholung
dessen verhindern wird , was wir heut « in Rothau
erleben . Er schloß mit dem Rufe an di « Beamten ,
aus dem gleichen Los , das sie mit den Arbeitern

tragen , darauf zu schließen , daß sie künftighin immer

einig mit den Arbeitern vorgehen müßten . Di «

Sozialdemokraten werden sie stets auf ihrer Seite

finden .
Dann sprach Herr Gewerbeinspektor Jng .

Jordan , der den Willen des Sozialminifters her¬

vorhob , nichts zum Schutze der durch diese Kata¬

strophe Betroffenen zu unterlassen , und Genosse
Ratsch , der den Beamten erklärt «, daß der Inter¬
national « Metallarbeiterverband in Komotau auch

ihre Bestrebungen auf das Tatkräftigste unterstützen
werde . Genosse Herold , der als Vertreter des

Arbeiter - Betriebsausschusses Neudek sprach , schil¬
dert « in treffender Weise di « Arbeitsmethoden im

Rothau « r Eisenwerke . Dann kam als ungebetener

Gast Herr Hüttl von der KPO . zu Worte . Es

war die einzig « Rede des Tages , di « ohne Beifall
aufgenommen wurde . Man hatte den Eindruck , daß
das , was er vollbracht «, von der Versammlung
geradezu als eine Beleidigung empfunden wurde .

Genosse Lorenz vom Arbeiter - Betriebsausschuß
Rothau gab ihm «ine Antwort , die saß . Schließlich
sprach für die Gemeinde Rochau noch Genoss « Baum¬

gart ! , dessen Schilderung der Folgen der Werks -

Verlegung und der von der Gemeinde in dieser
furchtbaren Situation geleisteten Arbeit auf alle

Versammlungsteilnehmer den tiefsten Eindruck

machten . Herr Rölz vom Bund der Landwirte

trug dann auch noch nach , daß seine Partei nicht

teilnahmslos an dem Unglück Vorbeigehen könne ,

i
das über Rothau hereingebrochen ist , worauf Herr

« Ganz nochmals namens der Beamten des
I Rothauer Werkes selbst sprach und eine Ent -
i schließung begründete , di « einstimmige Annahme
I fand .

auf . Und um in solcher Lage , wie er sich be¬

fand , zu einem solchen Meister zu weicken ,
das zu bewerkstelligen , dazu fehlt es der So¬

wjetjustiz sicher nicht an Mitteln .

Verdächtig im höchsten Grade also blei¬

ben die Hintergründe dieses Monstreprozes -
ses, verdächtig ist auch sein milder Ausklang ,
der zu der lärmenden und blutgeschwängerten
Atmosphäre , die für ihn eigens präpariert
wurde , im krassesten Mißverhältnis steht . Das

hindert natiirlich nicht , sich darüber zu freuen ,
daß die russische Revolution nicht neuerlich
durch die Hinrichtung einiger Menschen be¬

fleckt wurde . Was die wirkliche Ursache des

urplötzlich geänderten Verhaltens gegenüber
den angeklagten und verurteilten Verschwö¬
rern ist , das zu erraten , fällt nicht gerade
schwer , gewiß sind es nicht die Gründe , die
in der offiziellen Erläuterung dieser Maß¬
nahme angeführt werden , nämlich daß die

Sowjetmacht „ keine Rachegefühle gegen einen

entwaffneten Gegner hege " und daß die An¬

geklagten „ nur Werkzeuge ausländischer inter¬

ventionistischer Kreise " gewesen seien . Bisher
fft den Sowjetgewaltigen niemals Großmut
gegen besiegte , entwaffnete und wehrlos ge¬
machte Gegner , nicht einmal gegen solche po¬
litischer Art , eingefallen . Aber davon abge¬
sehen muß man anerkennen , daß es ein ge¬
schickter Schachzug der Sowjetmachthaber ist.'
Ein erster Versuch zur Vermenschlichung der

Sowjetjustiz , wenn auch vorläufig nur ein

höchst teilweiser , das wird immerhin bei vie¬

len Menschen als Eindruck dieser Maßnahme
zurückbleiben und die Sowjetmacht dürften
Wohl auch schon dahinter gekommen sein , daß
dies dem Ansehen des bolschewistischen Ruß¬
land nicht gerade abträglich fft . Nebenbei er¬

reichen sie noch ein anderes : sie beschämen
andere Staaten , die noch immer glauben , daß
sie als Mittel der „ normalen " Justirpllege
noch immer nicht des Henkers entbehren
können .

An die Wahrhest und Ehrlichkest der

Verkündigung , die Sowjetmacht kenne keine

Rachegefühle gegen einen entwaffneten Gqg -
ner wird man freilich erst glauben dürfen ,
wenn dieser Grundsatz in Sowjetrustland all¬

gemein Geltung erlangt haben wird . In den

sibirischen Eiswüsten und in den Kerkern der

Tscheka , die trotz Namensänderung noch im¬

mer besteht , schmachten Hunderte , tausende
Politische Gegner der Bolschewiken , leiden
viele Sozialdemokraten und Sorialrevolullo -
näre . die nicht minder „ entwaffnet " sind , als

di « Ramsins — allerdings hat alle Pein
ihnen noch nickt wie diesen das Rückgrat zer -
brocken — doch gegenüber diesen wehrlosen
polnischen Gegnern wollen die Sowjetmäch -
figen weder von Gnade noch Milde tviffen .
Man kann dober beim besten Willen in der

auffallenden Milde , mit der der Moskauer

Bersckwörer - Prozeß seinen Ahschluk findet ,
bestenfalls nur eine schöne Geste erblicken .

Oenoffen !
Xraoet v * t JeOer • cfeoraOttt ( hin

VartetavretMe « l

Bin », SoSn fon Wotan
von J . O. Curwood .

( Copyright bh Franckjche BerlagShandlung , Stuttgart . )

Schon seit Wochen stand ihm sein Plan
klar vor den Augen , und das Bilo gav rym » en
letzten Anstoß . Er wagte nicht einmal sein Ge¬
heimnis Gregson anzuvertrauen , aber es ivar
und blieb der einzige Weg . Er allein wird ihm
zu Nepees « verhelfen . Nur muß er noch auf tiefen
Schnee warten , den Schnee in der Mitte des
Winters , der Verbrechen tief , tjef verhüllt . Er

freute sich, daß Gregson den Kartenzeichner nach
Norway House begleitet «, und es geschah »ncht
aus Gründen der Höflichkeit , daß er ihm auf
seinem Heimweg eine Tagereise weit Gesellschaft
leistete . Als er wieder nach Haus « zurücktam ,
war Maria verschwunden . Da war er froh . Er

sandte ihr einen Boten nach mit einer Anzahl
Geschenke für ihre Leute und der Botschaft :
„ Prügelt sie nicht . Behaltet sie bei euch . Sie

ist frei . "
■ Neben dem Umtriob und der Aufregung zu

Beginn der Pelztierjagd machte sich McTaggart
daran , sein Haus für die Ankunft Nepeeses her¬
zurichten . Er wußte genau , wie schr sie die

Reinlichkeit und noch anders mehr liebte . So

hatte er die Wände mit weißer Farbe gestrichen ,
die ursprünglich für seine Boote bestimmt war .

Einige Wände wurden niedergerissen , andere

neu ausgeführt , und eine Indianerin , die Frau
seines obersten Boten , machte Vorhänge für die

Fenster . Dann nahm er noch einen kleinen

Svrechapparat an sich, der eigentlich nach Lae la

Biche hätte kommen sollen . Im übrigen hegte
er nicht den geringsten Zweifel an dem Gelin¬

gen seines Vorhabens utw zählte die Tage .
Drunten am Grey Loon waren Pierrot und

Nepeese mit vielerlei Dingen beschäftigt , fo

emsig beschäftigt , daß Pierrot bisweilen dr «

Mlihrisch . schlefische Laudesvertretung .
Brünn , 9. Dezember . ( Eigenbericht ) Die

mäh r i sch-s chl «fische Landesvertretung setzte in

ihrer heutigen Sitzung die Spezia ldvbatte über

die Kapitel Selbstverwaltung , Landessteuern und

LandeSschuIden des Budgets für 1931 fort , wobei

es eine interessante Auseinandersetzung über das
R i e s e n d «f i z i t der seinerzeitigen staatlichen
Kulturausstellung gab , das eine überflüssige
Belastung des Landes darstellt .

Genosse Pipal ,
der sodann zum Wort kom , beschäftigte sich ein¬

gehend mit den Auswirkungen der B « r w a l -

tungsresorm . Er erllarte , daß wir auch
weiterhin iene prinzipielle Stellung zur Ver -

waltungsreform einnehmen , die in der Erklärung
unserer Fraktion in der ersten Sitzung der

Landesvertretung enthalten war . Sodann kam

. Furcht und den Händler in Lae Bain vergaß .
> Nepeese hatte ihn schon völlig vergessen . Es war
■„ Roter Mond " , die Zeit der ungÄuldigen Vor¬

freude der Winterjagv . Nepeese tauchte sorgfäl¬
tig die Fallen , Wohl an die hundert , in kochendes
Karibufett , das mit Biberfett vermengt war ,

während Pierrot neue Fallen machte . Wenn er

für länger als einen Tag von zu Hause fortging ,
begleitete sie ihn immer . Aber auch zu Hause gab
es viA zu tun , denn Pierrot begann , wie alle

seine Genossen im Norden , mit den Vorberei¬

tungen auf den Winter nie früher , als bis der

scharfe Geruch des Herbstes in der Luft lag . Er

mußte seine Schneeschuhe Herrichten , Holz mußte
im Vorrat geschlagen werden , solange die Win¬

terstürme noch nicht bliesen , die Blockhütte
mußte mit Bänken ausgestattet werde » , ein

neues Schlittengeschirr mutzte angefertigt wer¬

den , die Messer zum Abbalgen der Tiere muß¬
ten geschärft und Winterstiefel mußten gemacht
werden , kurz , Geschäfte genug waren zu erledi¬

gen bis herab zur Ausbesserung des Fleisch¬
netzes , das an der Rückseite der Blockhütte hing .
In diesem Netz werden vom ersten bis zum letz¬
ten kalten Tag die Keulen von Wildbret , Karibu

und Elch hängen ; sie sind für die Küche bestimmt
und , wenn die Fische selten werden , auch für die

Hunde . Bei dem Umtrieb zu dieser Zeit konnte

Nepeese Billo nicht mehr so viel Aufmerksam¬
keit schenken wie in den letzten Wochen . Sie

spielten nicht mehr so oft miteinander , sie
schwämmen auch nicht mehr zusammen , denn

morgens lag dicker Reif aus der Erde und das

Wasser war eisig kalt . Sie gingen nicht mehr
in den Wald , um nach Blumen und Beeren

zu suchen . Stundenlang pflegte jetzt Billo Ne¬

peese zu Füßen zu liege » utck ihr bei der Ar¬

beit zuzusehen . Hie und da hielt sie inne und

beugte sich zu Billo hinüber . Sie legte ihm die

Hand auf den Kopf und sprach mit ihm , manch¬
mal in chrer weichen Jndianersprache , manch¬
mal englisch , manchmal französisch . Ihre

Genosse Pipal aus hier in der Prvnsj sicher -
gebenden Falle zu sprechen , die am besten durch
die Statistik des Obersten BerwaltungsgerichteS
illustriert werden , in der festgestellt wird ,

daß fast die Hälfte aller Enffcheidunge » der

Landesbehörd « Fehlentscheidungen waren !

Das zeigt uns , daß die Bürokratie ver¬

sagt hat und unsere Forderung nach Einsetzung
einer demokratischen Verwaltung . im Interesse
der gesamten Bevölkerung und im Interesse der

Landeswirtschaft vollauf berechtigt ist.
Genosse Pipal brachte sodann einen Antrag auf
Novellierung des Gesetzes über die D« r -

waltungsreform ein und ersucht « um dessen An¬

nahme .
Hieraus ging di « Landesvertretung zur Be -

ratrtng des Kapitels Landwirtschaft über . Die
Debatte wird morgen fortgesetzt werden .

Stimme , die Bewegung ihrer Lippen , ihre
Handbewegungen . und die Stimmungen , mit
denen Licht und Schatten in ihrem Gesicht wech¬
selten , lernte er verstehen . Er wußte , was es

bedeutete , wenn sie den Mund zu einem Lächeln
verzog . Wenn sie aus vollem Halse lachte , schüt¬
telte er sich vor Freude , hüpfte und sprang um

sie herum . Er nahm teil an chrem Glück und
ein ernstes Wort aus ihrem Mund war schlim¬
mer für ihn als Schläge . Pierrot hatte ihn
zweimal geschlagen , zweimal hatte ihn Billo mit

gefletschten Zähnen und einem wütenden Knur¬
ren gestellt , wobei er die Haare auf dem Rük -
ken wie eine Bürste sträubte . Hätte sich einer
der andern Hunde so gezeigt , dann hätte ihn
Pierrot halbtot geschlagen . Das wäre Meuterei

gewesen und der Mensch muß Herr sein . Aber
Billo war immer gesichert . Eine Berührung von
der Hand RepeeseS oder ein Wort aus ihrem
Munde genügten , daß sich die gesträubten Haare
wieder legten und das Knurren in der Kehle
erstarb .

Pierrot mißfiel dieses Verhalten Billos

nicht einmal .
„ Dieu ! nie will ich so weit gehen und ihm

das auszupeitsche » versuchen, " sagte er zu sich
selber . „ Er ist ein Barbar , ein wildes Tier und

ihr fllavisch ergeben . Um ihretwillen würde er
töten ! "

So kam es durch Pierrot selber , ohne daß
er einen Grund hierfür angegeben hätte , daß
Billo kein Schlittenhund wurde . Er wurde in

Freiheit gelassen utck nie eingespannt wie die
andern . Nepeese freute sich darüber , erriet aber

nicht im geringsten was Pierrot damit vorhatte .
Pierrot selber lachte sich ins Fäustchen . Sie wird
es nie erfahren , warum er Billo ständig zum
Argwohn und Verdacht , manchmal sogar bis

zum Haß auf ihn trieb . Das erforderte aber un¬

endlich viel Geschick und Gewandtheit auf seiner
Seite . Er rechnete so:

„ Wenn ich ihn so weit bringe , daß er mich

Neues Recht .
In der nächsten Sitzung des Abgeordneten¬

hauses gelangt der Bericht des Berfassungs - und

Rechtsausschusses über das neue Jugend¬
strafrecht zur Verhandlung . Gleichzeitig
wird im Senate die Regierungsvorlage über die

Arbeitsgerichte eingebracht werden , eine

Vorlage , die der Bürgerblock während der gan¬
zen Dauer seiner Herrschaft sabotiert hat und
die nun unter einem sozialdemokratischen Ju -
stiznnnister in verbesserter Form ins Parlament
gelangt . Eine Reform des Presserechtes
wird vorbereitet , die zwar unseren Auffassungen
von Preßfreiheit keineswegs voll entspricht ,
aber gegenüber dem geltercken Rechte einen
klaren Fortschritt bedeutet . Das sind gewichtige
Zeugen dafür , daß mit der sozialistischen Mit¬

wirkung in . der Regierung auch der Geist der

Justizgesetzgebung sich gewandelt hat .
Wir sind in der Tschechoflowakei durch

justizpolitische Fortschritte nicht verwöhnt . Wir

haben im Gegenteil über die Einschränkung des

politischen Kampfes durch strafgesetzliche Dro¬

hungen , über die Zurückdrängung der Volks -

gerichtSbarkeit im Strafprozeß , über Knebelung
der Preßfreiheit zu Nagen . Umso erfreulicher
ist es , daß wir jetzt seit langer Zeit , und wenn
wir etwa von der Einführung der bedingten
Verurteilung absehen , seit Bestand der Republik
zum erstenmal von enffcheidenden Fortschritten
in der Justizgesetzgebung berichten können , un -
ter denen das Gesetz über die Jugendstrafge¬
richtsbarkeit nunmehr knapp vor der Verwirk¬

lichung steht .

Auch dieses Gesetz entspricht nicht allen

unseren Forderungen . Es hät nicht in allen

Punkten den Gefft der Vergeltung ausgettlgt
und durch das Erziehungsprinzip ersetzt , es
räumt im Verfahren und beim Vollzug den

Fürsorgern , Pädagogen und Aerzten zwar ein
Stück Mitwirkung , aber noch nicht jene entschei¬
dende Stellung ein , die wir wünschen müssen .
Dennoch bringt es einen großen Fortschritt . Es

entzieht die Unmündigen überhaupt dem Straf¬
richter , es schafft für die Jugendlichen eine

neue Strafart , welcher der diffamierende Cha¬
rakter genommen wird und deren Vollzug dar¬

auf angelegt ist , aus verwahrlosten Jugendlichen
lebenstüchtige Menschen zu machen . Es erwei¬
tert wesentlich das Anwendungsgebiet der be¬

dingten Verurteilung und ermöglicht eS, in vie¬
len Fällen die Strafe überhaupt durch Erzie¬
hung zu ersetzen . Kultur im Strafrecht , für
trockene Juristen ein Widerspruch in sich, wird

hier wenigstens in bedeutungsvollen Ansätzen
verwirklicht . Daß die Kommunisten auch dieses
Gesetz mit der Maicke „Sozialfaseismus " ver¬
sehen , ist ein Beweis mehr für den trostlosen
Ungeist dieser angeblich revolutionären Bewe,-
gung .

Herr Mayr- Harting wird den Versuch ma¬

chen , den Kulturfortschritt im Strafrecht für sich
zu reklamieren . Wahr ist , daß während Mayr -
Harting auf dem Ministerstuhl saß , seine Refe¬
renten einen Borentwurs ausgearbeitet haben .
Ader diesen Entwurf durch die Fährnisse des

interministeriellen Verfahrens geleitet und —

nicht ohne wichtige Verbesserungen — im Mi -

njsterrate politisch durchgesetzt zu haben , ist das

Verdienst seines sozialdemokratischen Nachfol¬
gers . Der Name Mayr - Harting bleibt in der

Geschichte unserer Justizgesetzgebung mit dem

berüchtigten Gesetz über die Strafarbeitskolonien
verknüpft ; das neue Jugendstrafrecht , das den

gerade entgegengesetzten Geist atmet , ist das

Werk des Genossen Meißner .

haßt , dann wird er alle Männer hassen , Mey - oo !
und dgs ist gut so . " ch

So bereitete er sich für die Zukunft vor , um

Nepeeses wällen . Jetzt brachten die herrlichen
Tage und kalten und frostigen Nächte des „ Roten
Mondes " die große Aenderung in Billos Leben .

Es war unausbleiblich . Pierrot wußte , daß es

soweit kommen mußte , und als sich Billo zum

erstenmal in der Nacht auf die Hinterbeine setzte
und zum „ Roten Mond " hinaufheulte , bereitete

Pierrot Nepeese darauf vor .

„ DaS ist ein wilder Hund , Nepeese, " sagte
er zu ihr . „ Er ist halb Wolf , und das Heulen
wird ihn mächtig locken . Er wird in den Wald

hinauÄausen und einige Zeit für uns unsicht¬
bar sein . Wir dürfen ihn aber nickt halten . Er

wird wioderkommen , er findet den Weg zurück ! "
Pierrot stand im Mondschein während er dieS

sagte und rieb sich die Hande , bis die Knöchick
knackten .

Die Lockung gab zu Billo wie der Dieb in

der Nacht , langsam und leise . Zuerst verstand
er sie nicht . Sie machte ihn aufgeregt und un¬

ruhig , so ruhelos , daß ihn Nepeese ost im Schlaf
leise winseln hörte . Er wartete auf irgendetwas .
Mer worauf ? Pierrot wußte « 8 und lachte in

feiner unergründlichen Art und Weiis «. Dan «

kam es auf einmal so weit . Eine herrliche Nacht
breitete sich über die Erde , der Mond und die

Sterne standen am Himmel , und der Boden war

mit Reif überzogen . Bon weiter Ferne her
drang das Heulen der Wölfe ! Während des

Sommers hatte man das Heulen eines einzelnen

Wolfes gehört , das ober war ein Rudel — und

als das Heulen durch die unermeßliche , geheim¬
nisvolle Stille der Nacht zu ihnen heruberdrang ,
dieses wilde Lied , das seit endlosen Zeiten er¬

tönt , wenn der „ Rote Mond " am Himmel aus¬
taucht , wußte Pierrot , daß - endlich das gekom¬
men war , worauf Billo schon latwe gewartet
hatte . Und im Nu hatte jetzt Billo begriffen .

(Fortsetzung folgt . )
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Nrrüvpelreqlme im neuen Selm .
Der Innenminister wirst eigenhändig

randalierend « Kommunisten hinaus .

Warschau , 9. Dezember . (Eigenbericht . )
Heute mittags wurde der neue polnische Sejm
mit einer kurzen und ' rein formalen Botschaft
des Staatspräsidenten eröffnet » die der neue

Ministerprästdent Slawe ! verlas ; darin

wurde wieder die Verfassung sand e-

rung als dringendste Aufgabe bezeichnet . Auf
der Ministerbank fehlte Pilsudski , der einen Er »

holungsurlaub nach dem Süden angetreten hat .

Bon den Abgeordneten blieben cckle Mitglieder
des demokratischen Linksblocks sowie di « meisten
Vertreter der nationalen Minderheiten der Er »

öffnungesitzung fern .

Griinveuve Versammlung der Reichs .
Vereinigung deutscher sozialdemokra ¬

tischer Lehrer iu der ö. S. R.
Sonntag , den 4. Jänner 1981 , nachmittag 2 Uhr

im Volkshaus zu Aussig .

, Tagesordnung :
1. Bericht und Organisationsfragen .
3. Die kulturpolitische Lage .

Redner : Gen . Josef Hofbauer , Prag . '
3. Wahlen .

Agrarisches — allzu Agrarischer .
Die Landbündler verstehen es aus¬

gezeichnet , den Staat für ihre besonderen Jnter -
esssn - zu mobilisieren . Abgesehen von Subventio¬

nen , Steuerabschreibungen und dgl . verlangen sie
jetzt , daß der Staat in der Krisenzeit ihnen die

— Soziallasten abnimmt .

In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom

4. Dezember wurde als Druck 812 ein Antrag
der Abgeordneten Wndirfch , Bvllmann und Gen .

eingebracht auf Erlassung eines Gesetzes, mit wel¬

chem die Regierung ermächtigt wird , die Ein¬

hebung der Versicherungsbeiträge für

dieJnvalidrtäts - und Altersversiche¬
rung in der Land - und Forstwirtschaft
für die Zeit der Wirtschaftskrise bis auf weiteres

einzustellen . Im 8 3 dieses eigenartigen , kaum

noch dagowesenen Antrages wird verlangt , daß
vom 1. Jänner 1931 bis auf weiteres der Staat

die D« kung des Ausfalls einfach übernimmt .

Daß die Landbündler bei den Ausgaben für die

Jnvalidrtäts - und Altersversicherung zu sparen
anfangen , d. h. sich vom Zahlen driicken wollen ,

kennzeichnet ihre echt kapitalistische Einstellung.
Bemerkt sei in diesem Zusammenhang auch,

daß die „ Deutsche Landpost " vom 4. Dezember
ihre Partei bei den deutschen Haus¬

besitzern in empfehlende Erinnerung bringt .
Dor Verband der deutschen Hausagrarier , erbost
über die Aufrechterhaltung des Mieterschutzes,
lobt ausschließlich di « tschechischen Agrarier als

Vorkämpfer für den Abbau des Mieter¬

schutzes . Darob ist das Hauptorgan der Lawd -

bündler sehr betrübt . Es sucht zu beweisen , daß

die Landbündler mit dem gleichen Eifer wie ihre

tschechischen Brüder , wenn auch erfolglos , gegen

den Mieterschutz awgekämpft haben. Es wird

sogar ein Auszug der Rede des Senators S t ö h r

gebracht , der sich pflichtgemäß scharf gegen den

Mieterschutz wandte . Ob di « großen Hausherrn
di « würdelose Awbiedorimg der Landbündler ent¬

sprechend einschätzen werden , hleibe dahingestellt.
Herr Vizepräsident Windirsch , der im

eigenen Lager mit Schwierigkeiten' zu kämpfen

htt , spricht mitunter von dem unbedingt not¬

wendigen Zusammenaeben der Arbeiter und

Bauern im politischen und wirtschaftlichen
Leben . Wir stellen uns ein solches Zusammen¬

gehen doch etwas anders vor , als w' < es die

beiden zitierten Tatsachen zeigen . D' e Arbeiter

als „ Wurzen " der agrarischen Politik : so geht

es auf keinen Fall !

z « m Schütz der Ioachimsthaler Bergarbeiter !
Antrag Pohl - Brorik im Parlament etazebracht .

Prag , 9. Dezember . Im Abgeordneten¬
haus wurde dieser Tage em Antrag Pohl ,
B r o 1 i l und Genossen eingebracht , der in Form
eines detailliert ausgeqrbeiteten „ Gesetzes
zum Schutz d « r in Radiumbetrieben

beschäftigte « Personen " entschiedene
Maßnahme » zum Schutz aller bei der Radium¬

gewinnung oder Verarbeitung beschäftigten Per¬
sonen , di « bekanntlich zum großen Teil früher
oder später dem gefürchteten Lungenkrebs
znm Opfer fallen , verlangt .

*

Der Antrag , dessen meriwrische Verhand¬

lung in dem zuständigen Parlamentsausschuß ge¬

sichert ist , verlangt die Einsetzung einer eigenen
Kommission beim Arbeitenministerium zur

Ueberwachüna der Durchführung des Gesetzes . '
Zum gesundheitlichen Schutz der bedrohten

Arbeiter wird vor allem verlangt : Ventila¬

tionseinrichtungen in allen Betriebs¬

räumen , damit die Radioaktivität die Höchst¬

grenze von 25 Einheiten nicht überschreite . Neue

Maschinen und Arbeitsmethoden sind vorher hin¬

sichtlich ihrer Einwirkung auf die Gesundheit

durch die Kommission zu überprüfen ; bereits in

Betrieb befindliche gesundheitschädliche Maschi¬
nen und Einrichtungen sind abzuschaffen . Für
die Radiumarbeiter müssen ausreichende Bade¬

gelegenheiten zur Verfügung stehen ; min¬

destens zweimal jährlich, ' in der Regel nach jedem

Urlaub , ist jeder Arbeiter gründlich zu un -

Entwurj eines allgemeinen
Mftungsablommens .

Schlußsitzung der vorbereitenden Abrüstungs -
kommissiou .

Genf , 9. Dezember . ( Wolff. ) Der AbrüstungS -
auSschuß hat heute seine sechste Tagung und da¬
mit seine mehr als vierjährige Tätigkeit mit
der Annahme des Entwurfes abgeschlossen , der
die Grundsätze für ein allgemeines Rüstungs¬
abkommen enthält .

Die heutige Schlußsitzung des Ausschusses
begann mit einer Erklärung des Sowjet - Dele¬
gierten Lunatscharski , der di « Arbeiten des
Ausschusses einer scharfen Kritik unterzog . Lord
Cecil erklärte , der angenommene Entwurf stelle
nur « inen Rahmen dar , dessen Ausfüllung der
Abrüstungskonferenz obliege , wobei auch inner¬
halb dieses Rahmens große Fortschritte erzielt
worden könnten . Der Vertreter der Bereinigten
Staaten , G i b s o n, wies darauf hin , daß die
einzelnen Regierungen auf der Abrüstungskon¬
ferenz weitergehende Konzessionen werden machen
müssen , als sie jetzt ihren Delegierten einzu¬
räumen die Vollmacht gegeben hatten .

Graf Bernstorfs , der deutsche Vertreter ,
führte sodann u. a . aus : Ich habe den Bericht
angenommen , weil er alle meine Reserven ent¬
hält . Nach Beendigung der Arbeiten der Vor¬
bereitenden Kommission ruht der Blick der Völker
auf der kommenden Konferenz . Die nächste Auf¬
gabe der Konferenz wird es sein , das Programm
in ganz anderer Weise aufzufassen , als das
bisher geschehen ist , und so den Gedanken einer
wirklichen S' , * «rung des Friedens durch die Tat
zu verwirklichen .

Das Datum der Einberufung der Ab -
rüstunaSkonfewnz w' vd vom Völ^erbnndrat an¬
läßlich seiner Jamwrtaaung feltgesetzt werden .

Der sozialdemokratische Erfolg del de «

Eisenbahner - Wahlen.
Neuerliches Anwachsen der Stimmen für die gemeinsame sozialdemokratische

Lifte del den Nrankeukaftenwahlea .

Gruppe
Grüppe
Gruppe IV - ( die 20 Standes oryani -

sationen und Vereine ) . ,

Zu den bisher a^eschloffenen Skvutinien

kommen noch hinzu die Direktionsbezirke Pilsen .

Neuer Kredit Mr die Farmer .
Washington , 8. Dezember . Präsident Hoo¬

ver hat den Kongreß um die sofortige Bewilli¬
gung eines Kredites von 150 Millionen Dollar
für den Federal Farmboavd ersucht , da der im
vorigen Jahre für den Federal Farmboard be¬
willigte Kredit von 500 Millionen nahezu er¬
schöpft ist.

Die bis gestern ««gelaufenen Berichte über

di « Durchführung der Skrutmien der einzelnen
Staatsbahndirektionen zeigen ein starkes Anwach¬

sen der froigewePtschcrftlich - soziaDemokratischen
Stimmen . Auf Grund der gestern eingolangten
Berichte wurden bisher 186 . 700 gültige Sttmmen

abgegeben . Von diesen entfallen auf die

Stimmen

(tschechische und deutsche
Sozialdemokraten ) . . .

( tschech . Nationalsozialisten )

( Kommunisten ) . . . .

Die wenigen Kommunisten unterbrachen
Slawek mit Zwischenrufen „ Weg mit der
fascisttschen Regierung ! " Slawek gab daraufhin
dem Innenminister General Skladowski
einen Wink . Der Mnister holte daraufhin
einige Saaldiener , an deren Spitze er die Kom-

tersuchen . Gefährdete sind anderweitig zu be¬

schäftigen oder auf weiteren bezahlten Urlaub

zu schicken. Ueber den Gesundheitszustand aller
Radiumarbeiter sind genaue Aufzeichnungen zu
führen .

Die Löhne dieser Arbeiter sollen mindestens
um ein Drittel höher sein als m den ande¬
ren Betrieben , ferner soll die Fünftage¬
woche mit täglich höchstens siebenstündi¬
ger Arbeitszeit eingeführt werden . Zweimal
jährlich ist ein bezahlter Urlaub von

je vierzehn Tagen zu gewähre » . Eine

durch di « Radiumemanation entstehende BerufS -
unfähigkeit ist als Betriebsunfall nach
den Bestimmungen über die Arbeiter - Unfallver¬
sicherung zu entschädigen .

Die Sozialversicherungsleistungen haben in
der doppelten normalen Höhe zu erfolgen ;
die erhöhten Prämien zahlt zur Gänze der Unter¬

nehmer .
*

Diesem Gesetzentwurf , der gleichlautend auch
von Dr . H o l i t s ch e r und Genossen im Senat

überreicht wurde , ist ein ausführlicher Motiven -

bericht von elf Seiten beigelegt , in der an Hand
von statisttschen Daten ein erschütterndes Bild
des traurigen Schicksals der Ioachimsthaler
Bergleute entworfen wird . In formaler Hinsicht
wird die Zuweisung an den sozialpolitischen
Ausschuß zur möglichst raschen Behandlung ver¬

langt .

len Charakter des Staates der Technik besondere
Aufmerksamkeit widmen müffe . Die lleberfrem -
dung unserer Hochschulen sei vorübergehenden
Charakters ; die Schulverwaltung müsse da einen
abwartenden Standpunkt einnehmen und dürfe
zu keinen außerordentlichen Maßnahmen grer -
fen , die dem demokratischen Charakter des
Staates widersprechen würden, , vorausgesetzt ,
daß die ausländischen Studenten das Gastrechi
nicht mißbrauchen .

Zum Schluß befaßte sich Dr . Derer aus¬
führlich mit den geänderten Verhältnissen beim
Prager tschechischen Nationaltheater , das jetzt in
staatlicher Verwaltung ist , und mit der Krise
aller Theater überhaupt . Hier könne nicht allein
der Staat helfen , sondern auch das Publi¬
kum müsse zu Hilfe kommen , da die Theater¬
frise zum Teil auch durch den starken Kinobesuch
verursacht fei . *

Am Dienstag nachmittags wurde vom Aus¬
schuß das Kapitel Landwirtschaft behandelt , wozu
Minister Bradaä ein Exposö hielt . Ani Abend
wurde noch das Kapitel Handelsministerium in

Beratung gezogen .

In den " Ausschußverhandlungen hat das >kündigte dann an , daß das Ministerium Hinsicht -
Gesetz keine grundlegende Umgestaltung mehr lich der Mittelschule in seiner Reform¬
erfahren , wohl aber zahlreiche Verbesserungen ‘ • * - -
in Einzelbcftinimungen , wobei auch die sach ¬

liche Mtarbeit unserer Genossen Hackenberg
und Schweichhart voll zur Geltung kam . Hier
wurde einmal wirklich — und sehr zum Nut ¬

zen der Sache — mit parlamentarischen Me ¬

thoden gearbeitet , die der Referent , Genosse
Dr . Winter , als berufener Fachmann und er ¬

fahrener Parlamentarier mit kundiger Hand
zur Anwendung brachte . Die komplizierte po ¬

litische Konstruktion unserer Regierungsshsteine
ist kein günstiger Boden für wahren Parlamen ¬

tarismus . Umso größer darf unsere Genugtuung
sein , wenn er einmal , und wieder unter sozial -
demokratischer Initiative , lebendig werden

konnte .
So können wir die justizpolitische Arbeit ,

die in den letzten Wochen geleistet wurde und

die in den nächsten Wochen bevorstcht , mit Be ¬

friedigung betrachten . Wird , was wir bei die ¬

ser Gelegenheit neuerlich mit Nachdruck urgie -
ren , das Jugendstrafrecht durch ein gleich fort¬

schrittliches , gleich soziales Gesetz über die Für¬
sorgeerziehung ergänzt und so dem Grundprin ¬

zip : Erziehung statt Strafe erst die volle Wir - '

kungsmöglichkeit gegeben , dann werden wir mit

berechttgtem Stolze sagen dürfen , daß es sozial¬
demokratischer Initiative , daß es sozialdemokra ¬

tischer Arbeit gelungen ist , ein großes Gebiet

der Gesetzgebung , das unter dem Bürgerblock
absolut unfruchtbar war , mit neuem Leben zu

erfüllen. R. W.

Königgrätz und Brünn ; « s entfallen in jedem
dieser genannten Bezirke auf die freiavtverkschaft -
liche Liste ( Sozialdemokraten ) je 5 Mandat « , auf
Grund von 29 . 536 Stimmen . Die Skrutmien der
Direktionsbezirke Prag - Nord und Prag - Süd sind
noch nicht abgeschlossen . Es kann mit Befriedigung
ausgesprochen werden , daß di « bisherigen Ergeb¬
nisse einen vollen Erfolg der beiden

sozialdemokratischen Verbände ge¬
zeitigt haben .

Nach dem Tsch . P. - B. wurden bei den
Wahlen insgesamt im ganzen Gebiete der Repu¬
blik 190 . 365 Stimmen abgegeben . Hievon ent¬
fallen auf die Sozialdemokraten 78. 774 , die
Nationalsozialisten 58 . 952 , di « Kommunisten
6656 , den Block der bürgerlichen Parteien und
unpolitischen Organisationen 45 . 93 Stimmen .

Srvofee der SchrMlrrlfterr .
In seinem kürzlichen Exposee im Budget¬

ausschuß deS Senats , das erst gestern ausgege -
bcn wurde , hatte Schulminister Genosse Doktor

D ä r e r u. a. erklärt , die Schulverwaltung stehe

jetzt vor drei ernsten Aufgaben: 1. Die Frage

der definitiven Deckung der Lehrergehalte, die

der Staat bisher nur vorschußweise deckt; 2. die

Borbereitung des Gesetzes über die Schulor¬
ganisation , da das bisherige Gesetz auf der

Gauverfassung aufgebaut ist ; 3. das Gesetz über

die Distriktsbürgerschulen , das hiS

auf gewiss « finanzielle Schwierigkeiten völlig
vorbereitet sei.

Bezüglich des Borwurfes , daß das Schul¬

wesen Entnationalisierungstendenzen diene, hält

der Minister diese Kritik für ungerechtfertigt. Er

ist der Ansicht , daß unser Staat der einzige sei,

der streng und gewissenhaft allen Bedürfnissen
nicht nur des Mehrheitsvolkes , sondern auch

der Minderheitsnationen entgegenzukommen be¬

strebt sei . Einzelne diesbezügliche Beschwerden
können nicht die Grundlage für die Behauptung
sein , daß die Regierung die Tendenz verfolge ,
die nationalen Minderheiten ihrer völkischen

Individualität zu entkleiden . Eine solche Ten¬

denz bestehe nicht und dürfe auch nicht beste¬

hen . Die Tschechoslowakei sei ein demokratischer
Staat und ihrer Pflichten gegenüber allen Völ¬

kern wohl bewußt .
Der Minister befaßt sich ausführlich mit

den Schulverhältnkssen in Karpathorußland und

Die Vergarbeller ' Inlernatiova ' e zur
Kohlenttkfe .

Berlin , 9. Dezember . Der Vollzugsaus¬
schuß der Bergarbeiterinternationale hielt
gestern und heute eine Konferenz in Berlin ab,
an der Bergarbeitervertreter aus Deutschland ,
Oesterreich , Belgien , Frankreich , Holland , Eng¬
land , Schweden und der Tschechoslowakei teil¬
nahmen . Gestern wurden die Berichte über

di « WirtschaftSlag « d « r verschiedenen Kohl «
Produzirr «nd «n Länder

entgegengenommen , aus denen hervorging , daß
sich die Kohlenkrise überall ver¬
schärft habe , und in Deutschland , England
und Polen geradezu unerträgliche Ver¬
hältnisse geschaffen habe . Die Krise greife jetzt
sogar auf Frankreich und Belgien über . Am
Schluffe der Berichterstattung wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der der Inter¬
nationale Bergarbeiterverband feststellt , daß die
Bemühungen des Völkerbundes , eine Lösung
des Kohlenproblemes zu finden , bisher zu kei¬
nem genügenden Ergebnis geführt hätten .
Angesichts der weiteren Verschärfung der Lage
verlange die Bergarbeiter - Internationale von
neuem , daß der Völkerbund mit allem Nachdruck
seine Arbeit wieder aufnimmt , um die Wege
zur Ueberwindung der Kohlenkrise zu ebnens

Zu der Absicht der

regierung ,
ein « Konferenz der

einzuberufen , erklärte die

nationale , daß eine solche Konferenz die "Mög¬
lichkeiten zu einem Uebereinkommen über eine
wirtschaftliche Preisfestsetzung prüfen müsse ,
die das Kohlendumping und di « PreiSunter -
bistung und damit die Ursache für die Verwir¬
rung und Kämpfe auf den Kohlenmärkten auS -
schließe . Die Bergarbeiter - Internationale erhebe
die Forderung , zu dieser Konferenz gemeinsam
mit den Regierungen und Unternehmern zuge -
lassen zu werden , um zu einer praktischen
Regelung zu kommen .

An dl « Bergarb «it «rorganisatton «n aller
Lander wird die Aufforderung gerichtet , dem
Angriff auf ihr « Lebensbedingung «» mit

aller Kraft Widerstand zu leisten .
Der heutig « Tag war mit Beratungen

über die Bestrebungen zur Vereinheitlichung
der ArbeitSbevingungen , über die die Arbeits¬

konferenz 1931 zu entscheiden hat , auSgesüllt .

Italien baut Kriegsschisse für Sowjrttub ' and .
Ku ötapellauf iu Trieft als fa ' clstisch -bolfchewiftifcher Festatt .

Rom » 9. Dezember . ( Eig . Drahtb . ) I « Zusammenhang mit den vo « dem rusiische »
Außenminister Litwinow kürzlich « rwei « rten Abmachungen über d « u Bau von

Kriegsschiff « « in dem fascistischen Italien für di « bolschewistisch «
Marin « ist der Stapellaus eines dritten Motorschiffes in Triest zu verzeichnen , das auf
Konto der Sowjetregierang in Italien gebaut wurde . Der russische Konsul
und « iu italienischer Admiral wohnten dem saseistisch - bolschewistischen Festakt
bei .

arbeit weiterschreite ; angesichts der Saturierung
mit Mittelschulen sei der Ruf nach einer gewis¬
sen Oekonomie in dieser Hinsicht am Platz . In
den Lehrbüchern könnte manches anders

sein , aber niemand könne behaupten , daß sie
einen übertriebenen Nationalismus oder Chau¬
vinismus oder einen militaristischen Geist pfle¬
gen . Aufgabe der Schule und der Lehrbücher sei
es , den Schülern einen gesunden Patrio¬
tismus einzuprägen , das heißt Liebe zum
Bolk , zur Republik und ihren demokratischen
Einrichtungen und zu einem gerechten und

guten Verhältnis zwischen allen Bewohnern
des Staates .

Zur Verwendung des Hochschulbau -
f o n d s von 900 Millionen erklärt D«rer , man
werde zunächst das ausbauen müssen, was un¬

zureichend sei ; erst dann werde man an die Er¬

weiterung der Hochschulen denken können . Er

gab die unhalbaren Raumverhältnisfe der beiden

Prager technischen Hochschulen zu und erklärte ,
daß man schon mit Rücksicht auf den industriel -

Der Mnister holte daraufhin

munisten sofort mit Gewalt aus dem Sil
zungSsaal entfernte .

Zum Sejmmarschall wurde der Kandidat
des Regierungsblocks , der ehemalige Mnister -
Präsident Switalski gewählt . Er erllärte in
seiner Antrittsrede , daß er entschlossen sei ,
rigorose Mittel anzuwenden , um
eine ungestörte Arbett des Parlaments zu
sichern.

Im Senat wurde zum Senatsmarschall
der ehemalige wolhhnische Wojwode R a c z -
kiewiez gewählt .
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Die Kriegsfratze der Hakenkeuzler .
Sturm gegen den FUm „ 8m Westen nichts Neues " .

Fn Thüringen verdaten .

Berlin , 9. Dezember . Das thüringische Jn -
neniirinifterium hat , wie die „ Germania " berich¬

Tagesneuigkeite ». i

Der Krieg des Herrn Dr . Goebbels .
Seinen lieben , geliebten Krieg läßt sich der

Dr . Goebbels nicht versauen ! Da wagt man

in Berlin einen Film vorzuführen , der von

einem gewissen Remarque geschrieben ist ,
von einem Kerl , der wirklich im Kriege war und

der trotz seinem französischen Namen viel ger¬

manischer auSsieht als der Doktor Goebbels , von

dem Dr . Dinter , völkischer Sachverständiger in

Sachen der Blutsreinheit , behauptet , er habe
ein jüdisches Poncm , — ja , also wird von einem

schon durch sein Kriegserleben und vor allem

durch seine Fähi ^ eit , es künstlerisch zu gestalten ,
jedem Nationalsozialisten verdächtigen Kerl ein

Buch geschrieben und nach diesem Buch ein Film
gedreht und zu diesem Film drängen sich die

Massen — da muß der Nationalsozialismus ein¬

schreiten !
Denn man kann es doch nicht dulden , daß

der Kiieg , bekanntlich der Liebling der Germa¬

nen seit jeher , dadurch an Bewunderern verliert ,
daß man diesen sein wahres Gesicht zeigt ! Also

auf , nationalsozialistische Sturmabteilungen ! Ihr
künftigen Helden , ihr deutschen Krieger von vier¬

zehn Jahren an — laßt euch den Krieg nicht
vermiesen , sonst kommt ihr vielleicht gar um die

Gelegenheit zum Heldentod !
„ Es gilt die deutsche Ehre ! "
Denn der wahrhaft Deutsche verträgt nicht

die Wahrheit , er schwärmt für Blut und Tod ,
für Urwaldbarbarei und moderne Granaten , für
Hitler und Dolch und Schlagringe , für Haken¬
kreuze und Giftgase , und er ist überhaupt gegen
allen Pazifismus und alle Menschlichkeit . . .

So wird es der völkischen Jugend gelehrt
und so erzogen stürmt sie wider das Kino , in

dem der Film „ Im Weste » nichts
Neues " gezeigt wird .

Und es ist so wie in den Weltkriegsschlachten :
Damals verschwanden die hohen Offiziere ,

wenn es dreckig wurde . Die Generale haben nur

von weit hinten das heldenhafte Kämpfen und

Sterben der anderen in den Schützengräben , die

der dekorierte Held nur in der Theorie kannte ,

anbefohlen . Herr Dr . Goebbels , jeder Zoll ein

völkischer Führer und tapfer , wie mir ein Jün¬
ger Hitlers sein kann , der in der Hast seiner
Flucht nach dem mißglückten Putsch ganz ver¬

gaß , den heilig versprochenen Heldentod zu ster¬
ben , — dieser Dr . Goebbels kommandierte den

Kampf gegen den Remarque - Film und ließ die

Kolonnen der braunhemdigen Demonstranten
an sich im Paradeschritt vorbeiziehen , ganz wie

ein Weltkriegsgeneral , und ganz wie ein solcher
verschwand er eiligst in seinem Auto, , als die

Sache gefährlich wurde , als die Polizei energisch
vorging .

Auch sonst ist er so tapfer , der Herr Dr .

Goebbels . Hat er nicht in seinem Wochenblatte
„ Dor Angriff " geschrieben : „ Wer eine Sache
verantwortlich trägt , der hat sein eigenes Leben

voranzustellen ? Nur dann wird sie von Bestand
sein , wenn ihre Repräsentanten jederzeit bereit

sind , dafür mit ihrm Leben sich einzusetzen . " —

Aber als ein paar Tage später im Berliner

Bureau der Nationals ^ialisten Haussuchung
war , versteckte sich Dr . Goebbels auf dem Wort !

Jeder Zoll ein Held !
Wo er das nur herhaben mag ?
Run , er hat sein Heldentum im Kriege er¬

worben . Schon damals hat er ganz genau ge¬

wußt , wie man es zu machen hat . Er blieb

daheim ! So wie mancher andere auch , zum

Beispiel Dr . Goebbels Freund Frick .
Der Heimkrieger kämpft gegen einen Film ,

der das wahre Antlitz des Krieges zeigt , —

genauer : er befiehlt anderen , gegen den Film zu

kämpfen . Ganz in Ordnung ! Der Führer ist
dazu da , den anderen den Kampf zu befehlen
und von dem Kampf der anderen zu leben . Das

ist der Fortschritt des Deutschtums feit altgerma¬
nischer Zeit : damals schwangen die Könige und

Herzoge in der ersten Schlachtreihe das Schwert .
Damals ist aber auch manch einer von ihnen
gefallen . Einem modernen nationalen Führer
kann so etwas nicht geschehen !

Auch deswegen ihre Wut gegen einen wahr¬
heitsgetreuen KriegSfilm : er kann keinen „ großen
Führer " in vorderster Front zeigen ! —fb —

Gandtzis Sohn gestorben .
Mach « « tägigem Hungerstreik . -

Bombay , 9. Dezember . Der 17jäh -
rigeSohnGandhisist gestern im Gesarig -
nis nach 60tägig « m Hungerstreik , durch welche »
er gegen die Art seiner Behandlung
protestiert hatte , gestorben . Seine irdische «
Ueberreste wurden den Verwandten übergeben ,
welche seine Asche unter sehr großer Beteiligung
in feierlicher Weis « im Fluß Ganges bestattete «.

Waffensunde in Lissabon
Lissabon , S. Dezember . Die Polizei , di « die

Nachforschungen nach den Versuchen , eine Revolu -

tionsbewegung in Portugal Hervorzurusen , fortsetzt ,
deckte «in neues Lager mit Waffen , Explosivstoffen
und Giftgasbomben auf . Eine Reihe von Personen ,

darunter der Hauptführer der Bewegung , der ehe¬
malige Leutnant Manuel Antonio CorrÄa , wurde

verhaftet .

Katastrophe eines chinesischen Post '
flngzengs .

Schanghai , 9. Dezember . Das Postflugzeug
Schanghai —- Nanking stieß heim Abflug gegen

Berlin , 8. Dezember . Die nationalsozialisti¬
schen Demonstrationszüge , die sich am heutigen
Abend nach den Protrstkuirdgobungen am Nol -

lendorfplatz zum Wittenbergplatz und von dort

durch die Ansbacher , Augsburger und Ranke -

Straße zogen , bewegten sich weiter durch die

Uhlandstraße zum Kurfürstendamm . An der Ecke
der Uhlandstraße , vor dem Cafe „ Uhlandeck " wur¬
den sie von Dr . Goebbels , der mit mehreren
Parteigenossen auf seinem Auto stand , erwartet .
Die Demonstranten zogen über den Kurfürsten¬
damm mit entblößten Häuptern und erhobenen
Händen an dem Auto Dr . Goebbels vorbei . Von
den Ordnern in den Zügen wurde um 22 Uhr
jedes Singen unter Hinweis auf das bestehende
Polizeiverbot untersag. Gegen 23 Uhr erreichten
die Züge den Fehrbelliner Platz , auf dem sich die

einzelnen Ttupps , deren Zahl von nationalsozia¬
listischer Seite mit 30 . 000 bis 40 . 000 angegeben
wird , versammelt hatten . Hier hielt Dr . Goeb¬
bels eine kurze Ansprache , in der er weitere Pro¬
testkundgebungen gegen den Film
„ Im Westcn nichts Neues " ankündigte
und an die Versammelten die Aufforderung rich¬
tete , morgen um 21 Uhr mit allen ihnen erreich¬
baren Gesinnungsgenossen zur Demonstration am

Nollendorfplatz sich einzusinden . Er - betonte , daß
die Protestkundgebungen so lange durchgeführt
würden , bis der Einspruch des Landes Sachsen
gegen den Film , dem sich auch Thüringen und

Braunschweig ängeschloffen hätten , zur Wirkung
gekommen sei . Nach der Ansprache Goebbels

lösten sich die Züge in Ruhe auf .
Bei den Demonstrationen wurden am Nol -

lendovfplatz 15 und am Witteirbergplatz 12 Sistie¬

rungen vorgenommen .

den Mast einer Dschunke und zerschellt « am Ufer .
Beide Führer , ein Amerikaner und em

Chinese , waren sofort tot . Bon den Fahrgästen
kam eine Russin umS Leben , während fünf
andere , darunter der Oberbefehlshaber der

Schanghaier Garnison , General Hstungfhihui ,
schwere Verletzungen erlitten .

Zur BolkrMlnng in Prag . Gestern hat
Stadtverordneter Karl D e d e r r a ( DAWG. )
neuerlich Richtig st « llu na Sa esuche und

Beschwerden gegen die Volkszählung beim

Prager statistischen Amte überreicht .

Versammlung der Nobelpreisträger . Der

Nobelpreis wird in diesen Tagen in Stockholm
deü diesjährigen Preisträgern übergeben werden .

Professor Land st einer ( Wien) , der aus

Anlaß der Feier über das Thema „Individuelle
Unterschiede des menschlichen Blutes " , und Pro¬

fessor Fischer ( München ) , der über ,Mut - und

Blattfarbstoff und Häminsynthese " sprechen wird ,
sind bereits in Stockholm eingetroffen . Der ame¬

rikanische Dichter Sinclair Lewis und der

Inder Professor Raman , der der diesjährige
Preisträger für Physik ist , werden am Dienstag
erwartet . Selma Lagerlöf wird aus Anlaß
der Feier im Rundfunk eine Ansprache in deut¬

scher Sprache halten , die nach Deutschland über¬

tragen wird .

Dreizehn Banditen getötet . In einem Kampf ,
den Soldaten der Lanomiliz des mexikanischen
Staates Jaliseo gegen eine berüchtigte Räuber¬

bande zu führen hatten , wurden 13 Räuber ge¬
tötet . Der Anführer der Bande entkam .

Wahlerfolg der tschechischen Sozialdemokratie
in Neuhaus . Bei , den sonntägigen Gemeindewah -
len in Neuhaus erhielt die tschechische Sozial¬
demokratie 13 . 092 Stimmen und 11 Mandate

( Bei den letzten Wahlen 1928 1066 Stimmen

und 8 Mandat « ) , -dir Nationalsozialisten 771

Stimnten und 5 Mandate ( 583 , 4) , Sie NationaL -

demokraten 858 Stimmen und 6 Mandate ( 958 ,

7) , die Gewerbetreibenden 824 Stimmen und 6

Mandate ( 803 , 6) , die Kommunisten 94 Stim¬

men 0 Mandate (1) , die Agrarier 343 Stimmen

und 2 Mandate ( 237 , 2) , die Klerikalen 800

Stimmen und 6 Mandate ( 823 , 6) .

Dar Völkerbund und der Giftnebel von

Lüttich . Der Brüsseler Korrespondent des „ Jour¬
nal " meldet , der Völkerbund habe die belgische
Regierung aufgefordert , ihm präzise Berichte

, über die fachmännische Untersuchung der - Ur¬

sachen des todbringenden Nebels im Gebiet

von Lüttich zu erstatten . Eine belgische ärztliche
Kommission äußerte di « Ansicht , daß die 67

Todesfälle nicht durch Vergiftung mit Stickgasen ,
sondern ,church eine Art Vergiftung infolge
der Zusammensetzung des Nebels

erfolgt «. " Die Oeffentlichkeit in Belgien fragt ,
was,fliese sybillinische Erklärung " zu bedeuten

habe .

Justizirrtum in Breslau ? Der vor drei

Wochen vom Breslauer Schwurgericht wegen

Ermordung seiner Ehefrau und einer ' Prosti¬
tuierten zweimal zum Tode verurteilte Arbeiter

Paul Schiewek gestand , im vorigen Jahre auch
di « Schlosserfrau Luise Schulz ermordet zu

haben . Wegen dieses Verbrechens wurde im

Oktober vorigen Jahres der Bäckermeister Pohl
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Obwohl
Pohl stets seine Unschuld beteuerte , wurde das

Urteil vom Reichsgericht bestätigt . Das neue

Geständnis Schieweks führt « sofort zu einem

Lokaltermin , der den Eindruck entstehen ließ , daß
das Geständnis Schieweks den Tatsachen ent -

fprichsi Pohl ist daraufhin sofort aus dem Zucht¬
haus Wohlau entlassen worden . Die Einleitung
deS Wiederaufnahmeverfahrens steht bevor .

tet , die Aufführung des Films „ Im Westen
nichts Neues " bis zur Entscheidung der Over¬

prüfstelle in . Thüringen verboten .

Die Kinobeffher schließen sich an .

Berlin , 9. Dezember . Die Delegierten des

Reichsvevbandes deutscher Lichtspieltheatevbesitzer
haben auf einer Tagung eine Entschließung ge¬

süßt, in der sie es äblehiven . Filme zu zeigen, die

ihr Theater zum Schauplatz politischer Kämpfe
machen . Sie bedauern es außerordentlich , daß
der Deuffchanrerikaner Karl Laommle 12 Jahre
nach Friedensschluß noch einen Kriegsftlm her¬
gestellt hat , der in Berlin nicht in der gleichen
Fassung wie in London und Paris laufen kann .

Braunschweig verlangt Verbot .

Braunschweig , 9. Dezember . Der braun -

schweigrsche Minister sirr Volksbildung ,
Dr . Franzen , hat bei der Filrnoberprüfftelle
Berlin auf Grund des § 4 des Lichtspielgesetzes
den Antrag gestellt , die Zulassung des Bild¬

streifens „ Im Westen . nichts Neues " für das

Reich zu widerrufen . Zur Begründung wird

auf die Vorfälle in Berlin bei der Aufführung
des Filmes hingewiesen . Aehnliche Vorgänge
seien bei Vorführungen auch in Braunschweig und

anderen Orten des Reiches zu befürchten . Die

Vorführung sei sonach geeignet , in hohem Maße
die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu gefähr¬
den .

Zubkows End « . „Petit Parisien " berichtet
aus Luxemburg , daß Alexander Zubkow ,
der dort als Tellerwäscher tätig ist , in

letzter Zeit Zeichen von Geistesstörung gezeigt
habe . Da seine Heilung wenig wahrscheinlich sei,
spreche man davon , ihn zu internieren . Ma »

habe die Zustimmung seiner Familie dazu er¬

langt . Seine in Bonn lebende Mutter sei vor

einigen Tagen in Luxemburg cingetroffen , um

sich über das Befinden ihres Sohnes zu unter¬

richten . Alexander Zubkow dürfte binnem kur¬

zem zur Beobachtung in eine Klinik gebracht
und dann endgültig interniert werden .

„ Bomb« n " - „ Bor « iugenommenheü " gegen
Arbeiter . . . In Imperial in Kalifornien
wurden durch di « Explosion einer Bombe vier

phi - lipPinnisch « GemLfepacker ver¬

wundet , von denen wahrscheinlich zwei . an den

Folgen der Verletzungen st e r b e n werden . Die
Bombe wurde gegen einen alten Stall geschleu¬
dert , in dem 60 Arbeiter von den Philip -
pinnen schliefen . Die Polizeibehörden glauben ,
daß die Bombe von einem vorbeifah¬
renden Auto geworfen worden sei u.

zw. als Protest gegen die Arbeiter , die von den

Philippinnen kommen und gegen welche im gan¬
zen Tal von Imperial größte Voreingenommen¬
heit vocherrscht .

Bergbaukatastrophe . Durch Bruch eines

Förderkabels wurde im neuen Kalischacht von

UngerSheim ( Oberelsaß ) ein Förderkorb 480
Meter tief hinabgeschleudert . Zwei Berg¬
leute wurden zerschmettert , drei schwer
verletzt .

Di « zehnjährig « Schwester ans Unvorsichtig¬
keit erschossen . In Brüx hat sich wieder ein fol¬
genschweres Unglück beim Spielen mit Waffen
eveignet . Während der Betriebsleiter des Richard -
schachtes , Bergrnspektor Jng . Ladislav Oaflavsky ,
mit seiner Göttin in der Stadt weilt «, spielte sein
13jähriger Sohn Zdönek mit des Baters Trom -
inelrebolver . Der Junge entlud die Waffe , hatte
aber augenscheinlich übersehen , daß sich noch
eine Kugel im Lauf des Revolvers

befand . Während der weiteren Manipulation
entlud sich die Waffe und die Kugel durchbohrte
die Stirn des unweit stehenden zehnjährigen
Schwesterchens . Das Mädchen war auf der

Stelle tot . Der unglückliche Junge flüchtete
und wurde später ganz verstört in einem Treib -

haüse im benachbarten Striemitz aufgefunden , wo

«r sich verborgen hatte .

Beide Beine abgefahren . Montag abends war
in der Station Tirschnitz bei Eger der 22 Jahre
alte Bahnangestellte Wenzl Laviöka mit dem

Einladen von Kisten beschäftigt . Plötzlich setzte sich
der Zug in Bewegung , Laviöka geriet unter einen

Waggon und es wurden ihm beide Beine

abgefahren . Er ist im Egerer Krankenhaus
Dienstag nachmittags seinen Verletzungen er¬

legen .
Zu viel Akademiker . Seit dem Jahre 1913

ist der Besuch an Hochschulen in Deutsch¬
land um sechzig Prozent gestiegen . Dement¬

sprechend herrscht in den Jntelligenzberusen eine

stets wachsende Ueberfüllung . Während der Be¬

darf an Aerzten 26 . 000 ' beträgt , gibt es bereits
49 . 000 Aerzte und alljährlich werden es um 1000

mehr . Für Doktoren per Philosophie gibt es
4300 Posten , denen 18 . 000 Bewerber gegenüber¬
stehen . Im Jahre 1927 kam « in Rechtsanwalt
auf 3900 Einwohner , im Jahre 1930 auf bloß
2000 Einwohner .

Soldateudrama . In der Kasern « Bakbonne
in Lyon verübte ein Soldat , der sich seit lan¬

gem zurückgesetzt und mißhandelt fühlte , eine

Bluttat , die seinem Feldwebel das Leben

kostete, einem anderen Soldaten und dessen Frau
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schwere Verletzungen eintrug . Nach einem kurzen
Wortwechsel schoß der Soldat seinem Vorgesetzten
Mehrere Kugeln in den Leib , die ihn sofort
töteten , und richtete dann die Waffe gegen seinen
Kameraden und dessen Frau , die schlichtend ein¬
greifen wollten . Der Mörder ist flüchtig .

Offen « Bahnschranken . Montag abends flchr
bei dem Straßenübergang der Strecke Chrast bei
Pilfen - Radmtz der Zug Nr . 4312 auf das Fuhr -
toevk des Milchhändlers Josef Zyka aus Hradck
auf . Hiebei wuWe der rückwärtige Teil des Wa¬
gens Zykas zertrümmert . Zyka selbst wurde her -
ausgeschleudert und erlitt leichtere Verletzungen .
Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß
die Bahnschranken nicht geschlossen waren . Die

Untersuchung wurde eingeleitet .
Tödlicher Unfall ans der Landstraße . Diens¬

tag früh stieß der Arbeiteromnibus aus Wüst -
p o h l o m ( bei Mähr . - Ostrau ) in der Nähe des

Scklomon - Schachtes mit einem Fleischergespann
des Marek Titz aus Witkowitz zusammen , aus
dem sich noch der Gehilfe Ludwig Pilch befand .
Beide Männer wurden aus dem Wagen gewor¬
fen , wobei Pilch so schwer verletzt lvurde , daß er

auf dem Wege ins Krankenhaus starb . Der
Autobus wurde ernstlich beschädigt . Der Chauf¬
feur Bcrdlik wurde verhaftet . Die Polizei unter¬

sucht die Schuldsrage .
Der Chauffeur des polnischen Konsulales in

Mährisch - Ostrau , Wrobel , der Sonntag durch
seine , schnelle Fahrt den Tod des Baumeisters
Berlik verschuldete und hierauf fluchtete , wurde
in Petrowitz festgenömmen , Äs ' er die Grenze
überschreiten wollü . Er wurde dem Gerichte ein -

geliefert .
Di « Leiche aus dem Bahnkörper . In der

Nacht vom 5. auf den 6. Dezember wurde auf
der Eisenbahnstrecke Schweißiug - Tschernoschin auf
dem Bahnkörper die Leiche eines Mannes ge¬

funden . Es handelt sich, wie bereits gemeldet , uni

oie Leiche des Dr . Johann Georg Beck . Wie

hiezu die Leipziger Polizeidirektion meldet , War

Dr . Beck Theologe und seit Juli ds . I . auf Rei¬

fen in Polen und Österreich . Er war nicht lang «
vorher aus einer Heilan st altentlassen
worden und konnte infolge seines zerrütteten Ge¬

sundheitszustandes keinen Beruf mehr ausüben .

Es muß daher angenommen werden , daß er in¬

folgedessen Selbstmord verübt hat .
Kommunistisch « Bomben in Bayern . Mon¬

tag nachmittags entdeckte die Polizei bei Er¬

hebungen in der Bombenattentats - Angelegenheit
des k o mmu n i st i sch - s a s e i st ifch e n B u n -

des in Pirmasens ein ganzes Lager von

sprengfertigen Bomben . Etwa ein Dutzend dieser
Bomben war aus alten Militärgranaten her¬
gestellt . Dazu wurde noch verschiedenes Material

für die Herstellung von weiteren Sprengkörpern ,
wie Sprengstoff , Zündhütchen , Zündschnüre usw .
geftrnden . Von maßgebender Seite wird dazu
erklärt , daß die Bomben nach eigenen Angaben
der Hersteller in einem künftigen Bürger¬
krieg , insbesondere gegen den Fascismus . Ver¬

wendung finden sollten . Bisher sind 2 4 Per¬
sonen ins Gefängnis « ingeliefert
worden .

Der Wahnsinnig « mit dem Revolver . In
Lahore wurde ein eingeborener Soldat plötzlich
wahnsinnig , erschoß einen Kapitän der indischen

Truppen und verletzte sodann zwei Sergeanten ,
worauf er die Waffe gegen sich selbst richtet «. Dies

achs ereignet « sich auf dem Militärübungsplatz beim

Exerzieren .
Richter Lindsey vor Gericht . Aus New

Dork wird berichtet : Der durch sein Buch
über di « Kameradschaftsehe bekannte

Richter Lindsey wird sich am Freitag vor Gericht
wegen Störung deS Gottesdienstes in

der anglikanischen St . Johns - Kathedral « zu ver¬

antworte » haben . Am Sonntag hatte der angli¬
kanische Bischof von New Dork , Män¬

nin g s , in der Kathedrale im Laufe seiner
Predigt scharfe Angriffe auf Lindsey
gerichtet , und dieser hatte noch während des

Gottesdienstes versucht , in einer Ansprache
dagegen zu protestieren , war aber von den An¬

wesenden tätlich an g e g r i f f e n und auf die

Straße gedrängt worden . Der Anwalt Lindseys
hat für die Verhandlung am Freitag eine gericht¬
liche Vorladung des Bischofs veranlaßt . In
Hanover ( Newhampfhire ) haben 2500 Studenten
der Darmouth - Universitat einen Protest gegen
bi «; gewaltsame Entfernung Lindseys aus der

Kathedrale unterzeichnet .
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Einsturz einer Kirche . Montag stürzte plötz¬
lich ein Teil des Gewölbes der Stadtlohner
Kirche ( Westfalen ) ein . Durch das herunter¬
fallende Gemäuer , das zum Teil mehr als einen

ZentnLr wog , wurden einzelne Kirchenbänke
zerschmettert . Da zur Zeit des Einsturzes kein

Gottesdienst stattfand , befanden sich nur wenige
Personen in der Kirche . Drei von ihnen wur¬

den verletzt , davon eine schwer . Die Kirche
wurde gesperrt . Die Ursache des Einsturzes ist
noch unbekannt .

DaS krank « Kind in den Brunnen geworfen .
Rach dreimonatiger Suche gelang es , in der Gegend
von Avellino ( Italien ) eines Kindesmörders habhaft

zu werden , der sich seines jüngeren Söhnchens auf

furchtbare Weise entledigt hatte . Der Kleinhäusler
Antolini , der mit seinen zwei Knaben einsam

haust «, litt darunter , daß der jünger « Sohn krän¬

kelte . Er weckte in der Nacht den größeren Knaben

und befahl ihm , den kleinen auf den Rand eines

Brunnens zu legen . Dort hieß er ihn, den kleinen

Bruder in den Brunnen zu werfen . Unter dem

unbarmherzigen Griff des BaterS gehorchte der

Knabe und warf das Kind in die Zistern «.

Entdeckung eines Goldschatzes . In den Keller¬

räumen eines Hauses der Bia Abundantia in

Pompeji wurde «ine verfallene hölzerne Truhe ent¬

deckt , die mit einem reichen Gold - und Silberschatz
aus der römischen republikanischen - und aus der

Kaiferzeit gefüllt war . Es handelt sich um goldene
und silberne Armbänder , Ohrgehänge , edelstein¬

besetzt « Ringe , Halsketten , Pokal «, Tischgeschirre ,
Spiegel , Salbenbüchsen , Dustslaschen ufw . Der sen¬

sationelle Fund soll an materiellem und kultur¬

geschichtlichem Wert all « bisherigen entsprechenden
Furche in den Schatt « » stellen .

Ein neues Verfahren für das Abheben von

Fingerabdrücken . Der Kriminalist Major Jo nee

hat «in neues Verfahren für di « Sicherung von

Fingerabdrücken erfunden und patentieren lasten ,
das dem Erkennungsdienste sicher wertvolle Dienste
leisten wird . Bisher ließen sich die am Tatorte

hinterlastenen Fingerabdrücke nur auswerten , in¬

dem man sie photographierte . Befanden sich nun

die Fingerabdrücke an unebenen Flächen , z. B. ge -

wülbten oder hervorstehenden Ecken, so erhielt man

unter Umständen ein ziemlich verzerrtes Bild , das

die Identifizierung erschwert «. Das überaus ein¬

fache Verfahren des Majors Joyce besteht nun

darin , daß der Fingerabdruck mit Aluminium -

bronze bestaubt und eine Art Heftpflaster darauf
gedrückt wird . Bei seiner Ablösung nimmt das

Heftpflaster den Abdruck in allen seinen Einzelheiten
auf . Da das Pflaster schmiegsam ist, so können

die Fingerabdrücke auch von unebenen Flächen ab¬

genommen werden ; eine Photographie des übertra¬

genen Abdrucks gibt ihn ohne Verzerrung wieder .

Furchtbarer Tod «in «S Eisenbahners . Linen

grausigen Tod erlitt ein Lokomotivführer in der

Nähe von Marseille . Während der Zug an - einem
Neubau vorbeifuhr , beugte sich der Lokomotivführer
weit aus dem Zuge . Durch mehrer « weit hervor¬

ragende Eisenstangen wurde der Mann buchstäblich
enthauptet und der Kopf fortgeschloudert.

Kampf mit auSgebrocheneu Irren . Nach einem

Kampf gelang es am Sonntag den Detektiven und

der Polizei in Brooklyn , vier der gemeingefähr¬
lichen Geisteskranken habhaft zu werden , die vor

einigen Tagen aus einer Strafanstalt in New

Jersey entwichen waren . Unter ihnen befand sich

der Mann , der als der „wahnsinnige Metzger " be¬

kannt ist . Die Geheimpolizisten spürten den Flücht¬

lingen bis nach einet Zweizimmerwohnung nach,

vor der sie warteten , bis die vier Männer eln -

tvaten . Dann stürmten sie die Wohnung. Neben

den vier Geisteskranken , die Revolver mit sich

führten und geschlagen werden mußten , bis si « sich

ergaben , fand die Polizei eine vollkommene Aus¬

rüstung von Einbrecherwerkzeug . Eine Frau wurde

zur selben Zeit verhaftet und wird unter die An¬

klage gestellt werden , den Verbrechern Unterkunft
gewährt und ihnen zur Flucht verhalfen zu haben .

Gegen die Todesstrafe . Heute abends um

halb 8 Uhr im Gcwerkschaftshaus am Perätyn
Manifestationsversammlung der Liga für Men -

schenrechte . Tagesordnung : „ Gegen die Todes¬

strafe ! " Redner der Rektor der Preßburger
Universität Senator M i l o t a und Dr . Friedrich
Bill . Eintritt frei .

Liebe im » ade .
Die Nachahmung der französischen Ber -

schwendungssucht im 17 . und 18 . Jahrhuirdert ,
die schließlich zum Ausbruch der großen Revo¬

lution von 1789 führte , fand nicht nur in Preu¬
ßen, sondern auch in den kleineren deutschen
Staaten Förderer . An erster Stelle steht hier
Bayern , wo sich heute ein besonders sprödes
Muckertum breit macht . Dort konnte man sich
nicht genug Arn , mit Frankreich zu sympathisie¬
ren und ihm den Rang in Prunksucht und

wüstem Leben abzulaufen . Ein Kulturhistoriker
von Rang schreibt über die adligen Herren , die

damals nach dem Untergang des Rittertums

nach den Höfen drängten , folgende Charakteri¬
stik : „ Da sie weder etwas Nützliches gelernt
noch Kenntnisse zur Ausübung eines Berufes
erworben hatten , schlugen sie ihre Zeit mit

Trinken , Spielen , Jagen und Raufhändeln tot " .

Es entstand die Sucht , sich Wappen und Stamm¬

bäume beizulegen und welche zu erfinden , wenn

keine vorhanden waren . Besonders gern gingen
herabgekommene Edelleut « im 17 . und 18 . Jahr¬
hundert in französische Dienste und wirkten ,
wenn sie nach Deutschland heimkehrten , für die

Verbreitung welscher Sprache , Tracht und Sitte ,
so daß Deutschsprechen als Unbildung galt .
Adelsbriefe wurden käuflich . Die Prahlerei mit

kostspieligen Courtisanen wurde zur Lebensbe -

dingung eines Herrn von Welt .

Schon der Kurfürst Max Emanuel

von Bayern ( 1679 bis 1726 ) hatte nicht
weniger als vier zur linken Hand angetraute

Frauen : Anna Franziska Louchir , die spätere
Gräfin Arco , von der ein Sohn , Graf Emanuel

von Bayern , stammte , ferner Fräulein von Sin -

zendorf , Gräfin Paar und Gräfin Wehlau . Eine

fünfte stand in noch engeren Beziehungen zu

ihm , doch ist ihr Name von der Geschichtsschrei¬
bung nicht an uns überliefert . Bon ihr stammt
eine uneheliche Tochter , die den Namen Maxi¬
miliane von Leithorst erhielt . Seine rechts¬
mäßige Frau war die Kurfürstin Therese von

Bayern . Diese ließ sich von dem Jesuitenpater
Dorotheus Schmacke so eifrig unterweisen , daß
sie ihm einen Sohn , Johann Christoph Aretin ,

den , späteren Baron von Aretftn
besabenteuer dieser bayerischen Fürsten sind

ausgedehnt und interessant , daß es schwierig ist ,
in so kurzen Ausführungen hindurchzufinden ,
ohne Wichtiges auszulassen . Mehr als alle an¬

deren , doch gewiß auf erotischem Gebiete nicht
erfindungsarmen Fürsten zeichnete sich der bay¬

rische Kurfürst Karl VII . ( 1726 bis 1747 ) aus ,

der auch ein paar Jahre lang deutscher Kaiser
und Verbündeter Friedrichs II . in seinen ersten
beiden schlesischen Krisen gewesen ist . Er bevor¬

zugte unter allen Spielarten höfischer Galanterie

die Liebe im Bade . Wie vor Jahrhunderten
der deutsche König Wenzel verbrachte auch er den

größten Teil seiner Regierungszeit bei seiner
„schönen Baderin " . Er ließ sich vor den Toren

seiner Residenzstadt München ein Schloß er¬

bauen , das eine luxuriöse Badeanlage mit präch¬
tig ausgestatteten Kabinetten enthielt . Dort

brachten ihm sechzehn gefällige Damen das ge ¬

suchte Ergötzen und halfen ihm dabei , Leib und
Seele zu reinigen . Die Badezeiten erstreckten sich
über ungezählte Stunden , während deren die

schönen Baderinnen ihrem fürstlichen Freunde
viel Kurzweil verschafften . Für die Gnade , die

ihnen wiederum der Fürst durch seine Huld er¬
wies , zeigten sich die treuen Nymphen , die ihm
sämtlich zur linken Hand angetraut waren ,
außerordentlich dankbar . Im Laufe der Jahre
schenkten sie ihm nicht weniger als vierzig Kin¬
der . Von diesen Sprößlingen des „ Nymphen -
Königs " sind einige in der Geschichte bekannt

geworden , u. a. der Graf Franz Luiyvig von

Hohenstein und die Gräfin von Hohenfels , bei¬
des Kinder der Fürstennymphe Sophie von Jn -
genheim . In dem Namen des Schlosses Nym -
p h e n b u r g hat sich die Erinnerung an die

Ausschweifungen dieses bayrischen Kurfürsten
bis heute erhalten .

Auch in der bayrischen Nebenlinie , die vor
der Vereinigung der Regentschaft mit München
am Heidelberger Hofe residierte , herrschte
eine unsagbare Sittenentartung . Die Tochter
eines pfälzischen Kurfürsten , Louise Hollandine ,
die spätere Aebtissin von Maubuisson , gebar
ihrem Vater vierzehn Kinder , nach eigener An¬

gabe „ ohne Liebe " . Dieser Kurfürst brachte es

also fertig , zugleich der Vater und der Groß¬
vater seiner Kinder zu sein ! Unter sesnen Nach¬
folgern machte der uneheliche Sohn . des Kur¬

fürsten Karl Ludwig von der Pfalz später als

preußischer Offizier von sich reden . Das war
der Raugraf Karl Moritz von Degenfeld , der
als Obrist - Leutnant im brandenburgischen Heere
stand . Er war der sechste Sohn der dem Kur¬

fürsten zur linken Hand angetrauten Courtisane
Louise von Degenfeld . Alle diese bayrisch - pfäl¬
zischen Wüstlinge übertrifft der pfälzische Kur¬

fürst Carl Theodor , der im siebeniährigen
Kriege gegen Friedrich den Großen kämpfte . Er

hätte es sich wohl nie träumen lassen , daß einer

späteren Zeit die Sittenverwilderung , die an

seinem Hofe herrschte , als „ gute alte Zeit "
erscheinen würde . Die Not , die durch die vielen

außerehelichen Fürstenkinder entstand , war so
groß , daß sich Banden bildeten , die das Land

brandschatzten . Kurfürst Carl Theodor erließ
daher an sein « Landjäger . den Befehl , „ diese
Herumtreiber kurzerhand über den

Haufen zu schießen " . Zu den bekannte¬

sten Maitressen Carl Theodors gehört Fräulein
Huber , die Tochter eines Bäckermeisters in

Mannheim . Er beförderte sie später zur Gräfin
Bergstein . Sie gebar ihm - eine Tochter Karo -
line . Dieses uneheliche Kind wurde später die

Fürstin von Asenburg - Offenbach - Birstein . Eine
andere Maitresse war die Schauspielerin Jose¬
phine Seyffert . Sie wurde zur Gräfin Hey -
deck erhoben . Durch die Geburt eines kräftigen
Reichsfürsten und dreier : Gräfinnen von Bret¬

zenheim revanchierte si « sich ■für . die erhaltene
Gnade bei ihrem Fürsten . Die Chronik nennt

ferner die Freiin Elisabeth Schenk von Ca¬

stell und die Gräfin Josephine von T ö r -

ring - Seefeld als Konkubinen Carl

Theodors .
Das sind nur einige Beispiele . Während

seine Truppen im siebenjährigen Kriege feindlich
gegen preußische Landeskinder kämpften , wütete
Carl Theodor in seinem deutschen Ländchen .
Gleichzeitig konnte der gegen Andersgläubige
unduldsame Fürst ungetadelt unter den Augen
seines Beichtvaters sein illegitimes Liebesleben

zu einem solchen Umfange entwickeln , daß die

Menge der heimatlosen Bastarde zu einer Land¬

plage anwuchs . Auch die bayrischen Lüstlinge
verstanden es , ihr Volk wacker durch Steuern zu
bedrängen , um ihren Maitressenstaat zu sanie¬
ren . Später mußte Carl Theodor aus München ,

der neuen Residenz , zurück nach seiner ange¬
stammten Hauptstadt Mannheim fliehen , weil
ihm der Boden zu heiß würde . Es ist immer
das gleiche Spiel : Machtwillkür . und Ueberstei -
gerung der Gewalt bis eines Tages sich alles
ändert und die verblüfften Machthaber sich an
die Stirn schlagen und fragen ; Warum ?

Hermann Walden .

MMWM MS öMWilil .
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom S. Dezember . ) An der heurigen
Börse / die nebenbei zahlreich besucht war , blieb
das Geschäft überwiegend schleppend , da die Anf -
merksaurkeit der Besucher auf die eben stattfinden¬
den Wahlen in den Börsenrat und das Schieds¬
gericht gelenkt war . Am Getreidemavkte war
starkes Angebot in Weizen und da sich für diesen
Artikel Interesse in der letzten Zeit nicht bemerk -
bar machte , mußten die Verkäufer um 1 bis L X
niedrigere Forderungen ansetzen , doch blieben di «
amtlichen Notierungen unverändert . In Roggen
macht sich gewisser Warenmangel bemerkbar und
die Preise konnten sich befestigen , doch blieben die
amtlichen Kurse gleichfalls unverändert . In Hafer
war der Verkehr gering und in Gerste hat sich
die Lage nicht geändert . Bloß Mais erfuhr « ' ne
Befestigung um 2 bis 3 X. Sonst zogen im Preist
noch Kartoffeln um 2 X und einig « Kleefarnen »
sorten an . Die übrigen Notierungen blieben gegen¬
über Freitag unverändert . — Es notierten in

Eine Schachtel enthält 20 Bonbons
und kostet nur Kc 10 . — *

Kronen : Rotweizen böhm . , 81 —82 Kg. 148 —150 .
70 —80 Kg. 143 —146 , Weizen gelb , böhm . , 77 —78
Kg . 137 —140 , 74 —76 Kg . 132 —136 , Roggen böhm.
68 —71 Kg. 92 —95 , Auswahlgerste 138 —146 , Gerste
prima 128 —130 , mittlere 120 —123 , Futtergerste
86 —89 , Hafer böhm . 96 —100 , fehlerhaft 93 —95 ,
DonaumaiS 69 —70 , rumän . FuttermaiS , kleinkörn . ,
neu 773 —74 , Futtermais La Plata 82 —83 , Mais
La Plata 75 —76 , Erbsen Viktoria 190 —230 , gelb
140 —160, ' grün , großkörn . 190 —220 , kleinkönr . 150
bis 170 , Linsen großkörn . 490 —520 , mittlere 300
bis 352 , kleinkörn . 250 —270 , Bohnen 225 - ^ 300 ,
Mohn blau - 500 —540 , stlbergrau 690 —740 , Küm¬
mel Holland . 525 —550 , Kartoffeln gelbfleischig 24
bis 27/weißfleischig 20 —22 , Heu böhm . , ungepreßt ,
sauer 54 —58 , süß 64 —68 , gepreßt , sauer 55 —60 ,
süß 65 —70 , Roggenstroh in Bündeln , ungepreßt
38 —40 , andere Strohsorten gepreßt 30 —32 , un¬
gepreßt 29 —31 , Weizengrieß 283 —293 , Weizenmehl
OHH doppelgriffig 263 —273 , Wcizenbackmehl 0 glatt
22 ) 8—24tz Weizenmehl Nr 1 178 —183 , Weizen¬

brotmehl Nr . 4 118 —123 , Weizenfuttermohl Nr . 8
92 —96 , Roggenmehl Nr . OH. 161 —164 , Nr . I.
153 —159 , Nr . II . 85 —95 , Roggenfuttermehl 77 bis
79, Graupen Nr . 10 —6 190 —225 , gerissene Grau¬
pen 195 —200 , Hirse 220 —240 , Reis Burma II 245
bis 255 , Moulmain 325 —345, . Bruchreis 225 —235 ,
ungarisches Grobmehl 245 —250 . kanadisches Mehl
260 —265 , Weizenkleie 66 —68 , Roggenkleie 60 —62 ,
amerikanisches Fett 1160 —1170 , Eier ( für 1 Schock )
frische böhm . und mähr , fco Haus 62 —64 , frische
slowak . orig . 56 —58 .

Sine vrdenrkomödie .
Von Anton P. Tschechow.

Der Lehrer am Militär ^progymnasium
Kollegialregistrator Pustiakow wohnte zusammen
mit fernem Freunde , dem Oberleutnant Leden -

cow . An ihn auch wandte er sich am N« u -

jahrsmorgen .
„ Weißt was , Georg " , sagte er nach der

üblichen Beglückwünschung , „heute muß ich dich

um etwas bitten . Ich würde es ja nicht tun ,

wäre die Sache nicht unbedingt notwendig . Tu

mir also den Gefallen , mein Lieber , und . leih '

mir für heute deinen „Stanislaus ". Ich bin

nämlich beim Kaufmann Spitschkin geladeri . Du

kennst ja diese Kanaille von einem Spitschkin :
Er schwärmt für nichts anderes als für Orden ,

und wenn nicht eine Auszeichnung um den Hals

oder auf der Brust hängt , der gilt bei ihm ein¬

fach gar nichts . . . Du verstehst mich ja , mein

Bester . Gib mir also deinen Stanislaus , sei so

Mg ! "
DieS alles sagte Pustikaw stotternd und er¬

rötend ^ wobei er fortwährend zur Tür schaute.
Der Oberleutnant neckte ihn anfangs und

machte , als ob er nicht wollte , zuletzt aber er¬

klärte er sich einverstanden .
Um 12 Uhr mittags fuhr Pustiakow in

einem Fiaker zu Spitschkin . Unterwegs öffnete

er « in wenig den Pelz und betrachtet « seine

Brust : dort glänzte der fremde Stanislaus in

Gold und Email , befestigt an einem rotweißen
Bande .

„Gleich fühlte man eine größere Achtung

vor sich", ging es dem Lehrer durch den Kopf.
„ So « in kleiner Schmarren , nicht mehr als fünf

Rubel wert , und was für einen Eindruck das

macht . "
Bor dem Hause Spitschkins angelangt,

öffnete er wieder den Pelz und zahlte dem Kut¬

scher langsam und bedächtig . Als dieser den

I Orden sah , wurde er für einen Augenblick starr .
Doch Pustiakow tat nur ein RäuHertt und

wandt « sich dann dem Eingang zu . Während er
im Vorraum den Pelz ablegte , warf er einen

Blick in das Speisezimmer . An einem langen
Tisch saßen dort bereits fünfzehn Personen und

verzehrten das Mittagessen . Man hörte ein

angeregtes Gespräch und das Klirren von Glä¬

sern und Geschirr .
„ Wer läutet dort ? " ließ sich die Stimme des

Hausherrn vernehmen . „ Ah . . . Leiv Nikolaje¬
witsch ! . . . Bitte , kommen Sie nur näher ! Sie

haben sich zwar ein wenig verspätet , das macht
aber nichts . . . "

Pustiakow schob die Brust vor , erhob den

Kopf und betrat dann mit einem vergnügten
Händereiben das Zimmer . Hier aber erblickte er

etwas Furchtbares . An dem Tisch , schräg gegen¬
über dem Eingang , saß sein ' Dienstkollege , der

französische Sprachlehrer Trambleau . Diesen
den Orden zeigen , hieße eine Serie höchst un¬

angenehmer Fragen über sich ergehen lassen ,
war gleichbedeutend mit Schande und unsterb¬
licher Blamage . . . Was tun ? „ Zuerst kam

Pustiakow der Gedanke , den Orden herunterzu¬
reißen oder davonzulaufen ; der Stanislaus war
aber gut befestigt und zu einem Retirieren war

es ebenfalls schon zu spät . Er deckte also rasch
den Orden mit der rechten Hand zu . machte vor
den Anwesenden eine ungeschickte Verbeugung
und setzte sich dann , ohne jemand die Hand zu
reichen , auf den ihm reservierten Sessel , direkt

gegenüber dem Franzosen .
„ Er muß betrunken sein " , dachte Spitschkin ,

als er die Verwirrung des Ankömmlings sah.
Man stellte vor Pustiakow einen Teller

Suppe . Da er die rechte Hand von der Brust
nicht weanehmen konnte , faßte er den Löffel mit
der Linken , erinnerte sich aber gleich , daß es

unziemlich sei, in Gesellschaft so zu essen und

sagte deshalb , er habe schon gespeist und sei
nicht mehr hungrig .

Sehnsucht und Kummer begannen die Seele

Pustiakows zu beschleichen : die Suppe duftete
aromatisch und die Schüsseln bogen sich vor den

erdenklichsten Leckerbissen . Pustiakow versuchte ,
die rechte Hand zu befreien und den Orden mit
der Limen zu verdecken , doch angesichts so vieler

Gäste erwies sich auch das als undurchführbar .
Nach dem dritten Gang blickte er furchtsam mit
einem Auge zum Franzosen hin . Trambleau

schaute ihn . ebenfalls irgendwie konsterniert an
und berührte keinen Bissen . Nachdem sich beide

gegenseitig angeschaut hatten , wurden sie noch
verwirrter und senkten die Blicke auf die leeren
Teller .

. „ Er hat ' s bemerkt ! " dachte Pustiakow . „ Ich
sehe es an seinem Gesicht, daß er ' s bemerkt hat !
So ein Gauner ! Gleich morgen wird er alles
dem Direktor hinterbringen ! "

Die animierten Gäste hatten inzwischen den
vierten - und fünften Gang beendet .

- Irgendein hoher , siämmiger Herr mit einer
Hakennase und zugekniffenen Augen erhob sich,
strich mit der Hand über sein Haar und sagte :

„ Eh hm . . . Ich bitte hie Her ¬
ren , das Glas auf das Wohl der anwesenden
Damen zu leeren . "

Diesem Antrag wurde mit Begeisterung
Folge geleistet und ein donnerndes „ Hurra ! ! "
ertönte im Zimmer . Die Damen , denen die
Huldigung galt , nickten lächelnd den Herren zu .
Auch Pustiakow stand auf und nahm in die
linke Hand das Glas .

„ Lew Nikolajewitsch ", wandte sich an ihn
der Hausherr , „ haben Sie die Freundlichkeit ,
dieses Glas Nastja Timozejewna zu reichen . Und
achten Sie darauf , daß sie austrinkt ! "

Jetzt mußte Pustiakow zu seinem namen¬
losen Entsetzen die rechte Hand gebrauchen . Der '
Stanislaus , dessen Band schon ganz zerknüllt
war , erblickte dabei das Lickst der Welt und
strahlte nun mit seinen aoldenen Spitzen und
dem Weißen Emailschild . Pustiakow wurde blaß , I

! senkte das Haupt und blickte furchtsam zum
| Franzosen hin . Dieser betrachtete chn anfangs

staunend , dann aber huschte über sein Gesicht
ein schlaues Lächeln und seine frühere Verwir¬

rung schwand gänzlich . . .
„ Julius Augustowitsch ! " sagte Spitschkin zu

Trambleau , wollen Sie so gut sein , Ihrer Nach¬
barin einzuschenken . "

Der Franzose streckte zitternd seine Hand
nach der Flasche hin und . . .. o Glück ! — Pü -
stiakow erblickte auf seiner Brust einen Orden .
Und es war kein lmnpiger „ Stanislaus " , son¬
dern eine stolze „ Anna " ! Pustiakow schmunzelte
zufrieden , nahm wieder Platz auf seinem Sessel
rind streckte mächtig di « Brust vor . . . Jetzt
brauchte er nicht mehr seinen Stanislaus zu ver¬
decken . Beide hatten das gleiche getan , keiner
konnte etwas rapportieren , keiner dem anderen
die Ehre schmälern . . .

„ Aaa . . . hm! " murmelte der Hausherr ,
als er den Orden auf der Brust Pustiakow - er¬
blickt hatte .

„ Jawohl " , bestätigte ihm dieser kühn . „ Und
denken Sie sich, welche Merkwürdigkeit : Nie¬
mand von den Herren unserer Anstalt wurde
diesmal zu Weihnachten dekoriert , nur allein wir
zwei : Julius Augustowitsch und ich ! "

Trambleau nickte belustigt mit dem Kopf
und streckte die linke Klappe seines Salonrocks
vor , an der die Anna III . Klaffe hing .

Nach dem Mittagessen stolzierte Pustiakow
in allen Zimmern umher und zeigte den Damen
seinen Orden . Die Eingeweide knurrten ihm
zwar vor Hunger , doch in der Seele war es ihm
leicht .

„ Hätte ich das gewußt"; dachte er und warf ,
als er mit Svitschkin über Orden sprach , einen
neidischen Blick zu Trambleau hin — „ich hätte
mir einen Wladimir umgehängt ' Schade ! " .

Nur dieser Gedanke quälte ihn . Ansonsten
war er vollkommen glücklich .

Autorisierte Uebersetzung aus dem Russischen .
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Heute liest Genosse
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in der Gec . aus eigenen Werken vor .

Gäste willkommen !

KM und Wilken .
Mufikakademie — Orchesterkonzert ( Leitung

Prof . Georg Szätl ) Samstag , den 13. Dezember
um 8 Uhr in der Produktenbörse . Am Programm
Werke von Mozart , Händel nnd Vit . Novak . Vor¬

verkauf : Em . Wetzler .
Wcihnachts - und Silvestcrvorstelluugen : Sonn¬

tag , den 21. ds . , nachmittags 2 ' A Uhr Kindervor¬

stellung zu ernräßigten Preisen : „ Angelina " ,
Oper von Rossini . Donnerstag , den 2S. ds . ( erst ?w
Weihnachtsfeiertag ) Neues Deutsches Theater , nach- - :

mittags 2 ' A Uhr : „ Stürm im WasscrgIai " ;
abends : „ D a s Spielzeug ihrer Maj » >
st ä t ", Operette von Königsberger . In der Klei -

« en Bühne , nachmittags 2 % Uhr : „ Die Wun -.
der b a r " , abends 7 ' A Uhr Premiere : „ M ein
Vater hat Recht gehabt " , Lustspiel von

Sascha Guitry . Freitag , den 26. ds . ( zweiter We' h -

nachtSfeiertag ) ,im Neuen Deutschen Theater : „ D i c

Meistersi n' g e r " , Beginn 6 Uhr . In der Kler -

nen Bühne nachmittags 8 Uhr : „ De r . Uu wi d er .

stehliche " , abends 7 ' A Uhr : , „ Mein Vater
hat Recht gehabt " . Mittwoch , den 31 . ds .

( Silvester ) : Als Abendvorstellung im Neuen Deut¬
schen Theater „ Die schöne Helena " , als Nacht¬
vorstellung „ Wie werde ich reich und glück -
g i ch ?" , Revue von Joachimson und Spoliansky ,
In der Kleinen Bühne abends „ M ein Vater
hat Recht gehabt " , nachts „ Ist das nicht
nett von Colette ? " , Operette von Bertuch
und Rosen . Am t . Jänner ' 1931 im Neuen Deut¬

schen Theater „ Carmen " , Oper von . Bizet , in

der Kleinen Bühne „ Die Wunderbar " , der

Saisonschlager .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 51 —3 ) , 7 Uhr : „ Die Räuder "

Donnerstag ( 52 —4 ) , 7 Uhr : „ Carmen " . Frei¬
tag ( 53 —1 ) , 7 % Uhr : „ D c r Sturm im

Wasserglas " . Samstag ( 51 —2 ) , 7 Uhr :

Premiere : „ Elisabeth von England "
Sonntag , 11 Uhr : . Kammermusik ; 2 % Uhr :
K. - B. - und Arbcitnehmcrvorstellung : ,L ü g n c t

und Nonn c" : 7 Uhr ( 55 —3 ) : „ Viktoria
und ihr Husar " . Montag ( Bankbeamten 7

und 17) , 7 Uhr : „ Tie Za u b c r f l ö t c" .

Tpielplan der Kleinen Biihne . Mittwoch ,
7f < tßrc : Uvaiifführung : „ Kä rnsse 7 l der

Lieb c". Donnerstag , 7 ^ Uhr : ; ,8ü g n c r » ud
Nonne " . Freitag ( Kulturverbandsfr . ) , 7 % Uhr :
„ K onto X" . Samstag , 7 ' A Uhr : „ K arussell
der Liebe " . Sonntag , 8 Uhr : „ Meine

Schwester und ich " ; 7 lA Uhr : „ Lügner
und Nonne " . Montag 7 ' A Uhr : „ D t e

W u n d « rba r " .

Literatur .
Myron Brinig : „ Die Singermanns . " Roman .

Aus dem Amerikanischen von Lisa H. Löns . Ganz¬
leinen RM . 6. 50 . Adolf Sponholtz Verlag , Han¬
nover . Eine Einwanderergeschichte . Moses und

Rebekka Singermann kommen ans Rumänien nach
Amerika . Hunger nach dem Leben , nach besseren

Lebensmöglichkeiten hat sie aus dem weingesegneten
Tonauland vertrieben . Zwar bietet die neue Welt

ihnen Brot und Wohnung , aber cs ist doch jahre¬

lang « Arbeit nötig , bis die Singermanns in der
neuen Heimat Fuß fassen . Hier setzt , das Buch von

Brinig ein . Eine fremde Kultur beginnt den

Kampf um die Seelen der Einwanderer . Der erste
Einbruch erfolgt durch die Berheiratutig des älte¬

sten Sohnes mit einem Mädchen, , das den ortho -

doxen Glauben längst ' mit dem einer Gesundbeterei -
sekt « vertauscht hat . Ein anderer Sohn macht bald

die Erfahrung , daß man in Amerika nicht nur uls

Verkäufer seinen Riann stehen , sondern daneben

auch «in guter Baseballspieler sein muß , weim ' man

vorwärtskommen will . Ein dritter Sohn fällt in
die Hände einer Dirpe , die ihn der - Familie ent¬

fremdet . Die größt «
'
Wandlung erfährt wohl der

jüngste Sohn , der Benjamin der Familie , der

schnell über seine Brüder und Schwestern hinaus¬

wächst und die Verbindung zwischen einer alten

und . einer neuen Kultur verkörpert . Den Hinter¬

grund des Buches bildet das ganze pulsierende
Leben des amerikanischen Nordwestens , aus dessen

Fülle der Verfasser eine Reihe plastischer Gestalten
zeichnet . Unter den zahlreichen Büchern , die in

den letzten Jahern aus Amerika zu uns gekommen
sind , ist der Roman von Brinig eine eigenartige
Erscheinung , weil er das Leben eiuer Einwanderer¬

familie nicht nach äußeren Einwirkungen , sondern
aus rein menschlichen Empfindungen Hexans ' m

folgerichtiger . Entwicklung gestaltet .
Georg Hermann : „ Grenadier Wordelmann . "

Berläg Ullstein , . Berlin . Preis : brosch . RM . 4. 50,

Leinen . RM . 6. 50. Ein großer Bucherfolg der

Vorkriegszeit war Georg Hermanns „ Jettchen
Gebert " . Nach violett Jahren kehrt Georg Her¬
mann in seinem neuesten Werk „ Grenadier Wordel -

mann " ( Verlag Ullstein , Berlin ) in die traute Per -

gangenheit zurück : Das Potsdam der frideriziaui -
schen Grenadiere , die letzten Lebensjahre Friedrich
des Großen geben den Hintergrund für „ Grenadier
Wordelmann " , die Geschichte des armen Bauern

Schmitzdorf , aus Wust in der Mark , deren Ablauf

in Anekdoten und Dokumenten auf unsere Gegen -

Mittetlullgell uu8 oem VMMum .

Geschenk « wählen ist nicht immer leicht . Wenden

Sie ' sich an den Fachmann , Th . Basch , Nachf. ,
Prag Il „ Jindfisfla . 916

Ein « Taschenlampe nach dem Prinzip der

Autoscheinwerfer . Die Taimoir - Werkc m Bodenbach

haben : eine Taschenlampe nach dem Prinzip der

Autoscheinwerfer konstruiert . Sie kann auf Streu -
uud Sammcllicht eingestellt werden . Das Streulicht
bblestchtet di « nähere Umgebung , das Sammellicht

läßt , nachts Gegenstände in 80 Meter Entfernung
klar erkennen . Die Taschenlampen mit dieser Ein¬

richtung heißen Daimon Focus und Daimon Telco

Focus und sind überall erhältlich . 936

wart überkommeu ist . — Die „ langen Kerls "

treiben , ihr Spiel mit dem , Bauer , der seine kind¬

liche Stieftochter , von der er ein Kind hat , zur
Liebsteit , nahm . Sie foppen die beiden , denen daS

Gesetz' dtp ersehnte Ehe verbietet , und geben sie

schließlich , durch einen derben Soldaten - ulk mit

falschem Gesuch und falscher Bewilligirng zu einer

falschen Hochzeit zusammen . — Aus diesem groben
S,paß wivd unter Georg Hermanns zart malender

Feder ' ei » liebvoll gezeichnetes Bild des alten Pots¬
dam , seiner Bürger , seiner Bauten , seiner schwer¬
mütigen , farbenibunten Landschaft ; aber auch ein

i ' . achdenllfches Bild menschlicher Einfalt und

menschlicher Niedertracht . Neben dem Bauer steht
$<£ rNit . kräftigem Humor gesehene Figur des ge¬
schäftigen , stets auf einen Streich und auf seine
Börse bedachten Grenadiers Wordelmann , der dem

R oman den - Namen gab .

W * NI » WklMk
Die Gemeinde Wien und der Sport .

Förderung des Jugendsports . — Bau von

Spiel - und Sportplätzen .

' • Im großen Anfbauwerkder Gemeinde

Wien hat auch der Sport den ihm gebührenden
Platz .

'
Im nächsten Jahre wird schon der größte

Teil des Stadions , das jeder Großstadt zur

Zierde gereichen würde , vollendet sein . Neben die¬

ser -gewaltigen , einmaligen Leistung kann sich aber

auch alles andre sehen lassen , was von der städtr -
schen Sportstelle dauernd und fortlaufend ge¬

leistet und geschaffen wird . Namentlich aus dem

Gebiet des Jugendsports , der früher «innial

sehr ' vernachlässigt wurde , wird jetzt viel nachgeholt .
Gegenwärtig gibt es dreißig städtische

Spielplätze mit einem Flächenausmaß von

mehr als 150 . 000 Quadratmeter , von denen zwölf
im ' Winter als Eislaufplätze verwendet werden . Der

Gesamtbesuch betrug 300 . 000 Personen , die Eis -

l ' a u f p lä tz e wurden im letzten Winter von 120 . 000

Kindern - - benützt . Zwanzigtausend erhielten Frer -

! ärteu , Außer auf den . Anlage » der Gemeinde

hätten 100 . 000 Kinder auf fast fünfzig von ihr ge -

inieteten ' privaten Startplätzen Spielgelegenh . ut .
Während ' der Sommerferien fanden auf acht Plätzen
Freispielnachmittag « statt , die eine ausgezeichnete
Ergänzung zu den Freibädern in den Manschbecken
darstcllten . Sic wurden vom städtischen Jugendamt
geleitet und von 150 . 000 Kindern besucht .

Die städtischen Spielplätze dienen aber nicht

nur deni Jugendsport , sie werden auch den Sport¬
organisationen gegen «ine geringe Entschä¬
digung überlassen . Im Budget der Gemeinde Wien

find alljährlich 100 . 000 Schilling für den Neubau ,

die Erhaltung und Instandsetzung von Sportplätzen

vorgesehen. Dadurch wurde es bereits auf vielen

Plätze » durch Kanalifierung und Schaffung von

Wasterleitungsanschlüssen möglich , die sanitärcn
Vorbedingungen zu verbessern . In der Bauperiode
1929 ßo konnten mit Hilfe , des erwähnten Betrages
vier große Plätze neucrrichtet werden , die zum Teil

erst im nächste » Jahre der Beikützung übergeben
werden . ^ Ihr Flächenausmaß beträgt 90 . 000 Qaa -

drafinejer . Sie sind felbswerständlich für Fußball
und "Leichtathletik geeignet .

Der " Sportplatznot wich auch in den

nächste »- Jahren kräftig gesteuert werden . Wohn -
hausdauten weiden nur noch in den dringendsten
Fällen auf alten Sportplätzen errichtet werden . Es

ist eilte ' der wichtigsten Aufgaben der städtische »

Sportstelle , den gegenwärtigen . Bestand von An¬

lagen zu erhalten und auszubauen . Da¬

neben schreitet auch der Neubau von Plätzen

rüstig weiter . Jur kommenden Jahre werden fünf

neue , darunter drei auch für den Fußballspor : ge¬

eignet «, geschaffen werden .

Außer mit der dringenden Sportplatzfrage hat

sich vi. c. Sportstelle aber auch noch mit andern Din¬

gen zu beschäftigen. Sse erteilt den Vereinen und

Verbänden in allen einschlägigen Fragen Rot . Die

Interessen der Skifahrer wurden durch eine

teilweise - , Aufhebung des Fahrverbotes im Wirn ' er

Stadtgebiet vertreten . Gegenwärtig bemüht sie sich
um eineErleichterung der Bestimmungen des

neuen Straßengcsetzes für die Radfahrer .
Weiter ' Propagiert sic auch den Bau von Rad¬

fahrer weg en , der in früheren Jahren in Wien

völlig vernachlässigt wurde . Ihre Lichtbild -
» ud . Fistmstelle und ihre Bibliothek wird

ständig , ausgebaut , so daß diese Einrichtungen in

steigeiidem Maße weiteren ' Kreisen werden zugäng¬
lich gemacht weiden können . Als eine unentbehr¬

liche Hilfe für die Sportorganisationen haben sich
auch . dis Subventionen erwiesen , mit denen

sie jedes Jahr von der Gemeinde Wien bedacht

werden ^ Für diesen Zweck stehen jedes Jahr 75 090

Schilling zur Verfügung .

Nürnberg - Ost wieder in Front . Der Bundes¬

meister ( Nürnberg - Ost und Nürnberg -
Gostenhof spielten im Nürnberger Stadion zum

wiederholten Male um die Meisterschaft ihres Be¬

zirkes . Das erste Spiel mußte , wegen Dunkelheit
bei unentschiedenem Stande abgebrochen werden .

Ost siegte am Sonntag erst nach Spielverlängerung
mit 3 : 2 Evren . Bei Halbzeit hieß das Ergebnis
2 : 1 für Ost , am Schluß der regulären Spielzeit
2 : 2 . Der durch Schneefall glatte Boden stellte an
die Spieler die größten Anforderungen . Den Sieg
entschied die wuchtige Stürmerreihe des Meisters ,
während der Unterlegene im Fcldspiel große Ueber -

legenheit auswies .

Erstes Spiel um die Kasseler Kreismeister¬
schaft . Sp i elv er einig ung Eschwege gcg .
Eintracht Einbeck 4 : 2 . Einbeck hatte in der

ersten Spiclhälft « etwas mehr vom Spiel , konnte
aber die gegebenen Torgelegenheiten nicht ausnützen .
Auch in der . ersten Zeit nach der Pause war Ein¬

tracht noch wesentlich im Vorteil . Allmählich setzte
sich jedoch die bester « Aufbauarbeit der Eschweger
Läuferreihe durch .

Borkämpsr für di « Westdeutsch « Fußballmeister¬
schaft . Im Hagener Bezirk gelang es Vorwärts

Gevelsberg , seinen Endgegner Hagen 96 mit
3 : 1 ( 2 : 0 ) abzuhängen . — Altenbochum 01

hatte schwer zu kämpfen , um Vorwärts Werne
mit 3 : 2 zu schlagen und somit Meister des Bochu¬
mer Bezirkes zu tvevden . — Im Gelsenkirchener Be¬

zirk siegte Gladbeck - Zweckel über R ö h -

lingshausen mit 3 : 1 und wurde damit Be -

zirksrneistcr — Im Bergischen Bezirk siegte der

vorjährige Westdeutsche Meister Obcr - Sprock -
hö v e l in der Vorentscheidung über Barmen -
L o h mit 7 : 2.

Wiener Arbriterfußball . Liga : Gastverk
St . Beit gegen Humanitas 3 : 0 ( 3 : 0 ) , Straßen¬
bahn gegen Elektra 1 : 0 ( 0 : 0 ) , Red Star gegen
Nord - Wien 3 : 1 ( 2 : 1 ) , Phönix gegen Floridsdorf
1 : 1 ( 0 : 0 ) , Helfort gegen Meidling 3 : 2 ( 1 : 11 .

Rudolfshügel gegen E - Werk 1 : 1 ( 0 : 0 ) . — Erste

Klasse : Gruppe Nord : Ostbahn Simmering gegen
Neutval 4 : 3 ( 2 : 1 ) , Feuerwehr gegen Brigittenau
1 : 0 ( 1 : 0 ) , Donaufeld gegen Larästraßer Sport¬
freunde 5 : 4 ( 3: 2) , Columbia gegen Hacking 2 : 1

( 1 : 0 ) , Favoriten «! Adhletikklub gegen Phönixa
3 : 1 ( 1 : 0 ) , Ostbahn Favoriten gegen Westbahn
2 : 0 ( 0 : 0 ) . Gruppe Süd : Postgewerkschaft gegen
Rennweg 3 : 0 ( nach der Pause nicht mehr fort¬
gesetzt ), Rekord Kicker gegen - Union 2 : 0 ( 0 : 0 \

Simmering gegen Neukettenhof 3 : 0 ( 2 : 0 ) , Donau

gegen Germania RudolfSheim 2 : 2 ( 0 : 0 ) , Hvch -
städt gegen Felten 2 : 2 ( 2 : 0 ) , Göc gegen Nußdorf
2 : 0 ( 2 : 0 ) .

Aus der Partei .
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Warum fährt er

auch im Dunkeln sicher ?

Es wird rasch auf der Talfahrt dunkel .
Da Ist es gefährlich , wenn man keine
gute Lampe hat . Deshalb Achtung , Ski¬
fahrer : sorgt für gute und weitreichende
Lampen . Dies hier ist die Telko Focus .
Sie ist nach dem Prinzip der Autoschein¬
werfer konstruiert und hat eine Leucht¬
weite von circa 80 Meter . Bei diesem
weiten Schein können Sie mit 30 , 40
Stundenkilometern talab fahren . — Eine
kurze Drehung am Reflektor , und die
gleiche Lampe beleuchtet als ruhiges ,
helles Stubenlicht die Schufchütte oder
das Zelt . Die Daimon Telko Focus -
Sportlampe ist in allen einschlägigen
Geschäften erhältlidi . Verlangen Sie
Prospekt und Bezugsquellennachweis
von den Daimon - Werken , Bodenbach .

Jugendbewegung .

Heute großer Dichterabend um 8 Uhr in der

Gec . Genosse Hofbauer liest aus eigenen Werken

vor . Agitiert und kommt alle !

Heraueqeber Sreatried Taub .
Cbe ' redakteur Wilhelm Nlehn « r
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Werte Genossen !

Wir werden , wie im Vorlahre , wieder die

Noilahrs Enthebungen
m unserem Blatte veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit den Neujahrsgratu

latlonen verbundenen erheblichen Unkosten erspart bleiben . Die von Jahr zu Jahi

steigende Anzahl der Erhebungen zeigt , dafi diese Einrichtung einem lange gehegter
Bedürfnis entspricht >

Die Enthebungen werden , nach Orten geordnet , erscheinen und lediglich Namen

and Beruf enthalten . Eine Enthebung wird mit Kc 10 . — berechnet .

Werte Genossen !

Wir ersuchen Sie , die tieferstehende Enthebungsbestelluns frdl auszufüllen und

umgehend an uns einzusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10. Dezember

bei uns einlangen .

Bei dieser Gelegenheit ersuchen wir Sie noch , den entfallenden Betrag mit der

Abonnementgebühr pro Dezember einzusenden , da wir nur die bezahlten Enthebungen

einschalten können .

Wir rechnen zuversichtlich damit , daß Sie von unserem Angebote Gebrauch

machen werden und zeichnen mit Parteigruß :

Verwaltung des Sozialdemokrat

Prag N Nekazanka 18 .

Hier abtrennen ! Hier abtrennen !

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat “ .

( ch bestelle hiemit unter dem Namm , , .

Ort : ;

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Kd IO . - und sende tWnen diesen Betrag

gleichzeitig mit der Abonnementsgebühr pm , , ein .

Unterschrift :

Beruf -

Der Preis von Kc 10 . — auf KS 5 . — ist nur durch einen Druckfehler geschehen .
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